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Moskau droht mit Einmischung
Ein Schritt -er Sowjetunion in London. - Znternationale Besorgnisse.

London , 8 . Oktober .
Die Sowjetregierung , deren eigene Haltung gegenüber

den Ereignissen in Spanien der zugesicherten Neutralität
hohn spricht, hat in der sogenannten Nichteinmischungs¬
frage einen Vorstotz unternommen , der starke interna¬
tionale Besorgnisse auslöst . Ein Vertreter der Sow >ctbot
fchast in London hat im Foreign Office eine Entschließung
seiner Regierung überreicht , datz die Sowjetregierung sich
von ihren Verpflichtungen aus dem spanischen Nichkeiumi-
fchungspakt entbunden fühle , wenn nicht augenblicklich
Maßnahmen ergriffen würden , um die Verletzung des Ab¬
kommens zu verhindern .

Diese Sowjelentschließung ist an den Vorsitzenden des
Nichteinmischungsausschufses , Lord Plymouth , gerichtet
Der Ausschuß wird sie auf der nächsten Sitzung am Frei¬
tag behandeln . Rach dem bereits festgelegten Verb -' ,d-
lungsverfahren sollen die sowjetrussischen Beschuldia » >
zunächst denjenigen Ländern , die sie angehen , zur Gegen¬
äußerung vorgelegt werden . Doch glaubt man in London ,
daß der Nichteinmischungsausschuß wahrscheinlich arfge »
fordert werden wird , bereits von sich aus eine unabhängige
Untersuchung einzuleiten .

In der englischen Presse findet der sowjetrussische
Schritt starke Beachtung . Die „Daily Mail " nennt den
Schritt Moskaus „Eine unverschämte Drohung " .
Im „News Chronicle " sagt Bernon Bartlett , daß der sow¬
jetrussische Schritt

in Madrid ermutigender wirken
werde als irgendeine Unterstützung durch Lieferung um
Flugzeugen oder Tanks . Bartlett steht eine internation 'e
Gefahr darin , daß die Seestreitkräfte der 9lationaI ; »n
die Landung sowjetrussischer Schiffe zu verhindern jucken
würden .

Aus G e n s meinet Reuter , daß man die Dr - ' - g
Moskaus , sich nicht länger an das Neutralitätsabkonmr -i
gebunden zu fühlen , als außerordentlich ernst be¬
trachte . Man nehme an , daß die Sowjets ihre D" Zungen

wahrmachen könnten , ohne Verzug Die spanische marxistische
Regierung offen zu unterstützen . Litwinow sei schon schwer
davon abzubringen gewesen , diese Frage in Genf aufzu¬
werfen ; da aber der Völkerbund noch mindestens drei
Tage zusammenbleibe , könne er vielleicht jetzt das Pro¬blem des spanischen Bürgerkrieges zur Sprache bringen .
Die Folgen der Einmischung in Spanien durch eine Macht
seien unübersehbar . In jedem Falle gestalte die Drohung
Moskaus

die Stellung Blums in Frankreich
außerordentlich schwierig , denn Blums beste Waffe gegenden linken Flügel sei immer der Hinweis auf das Bei¬
spiel Moskaus in der Frage der Nichteinmischung gewe¬
sen. Seine Stellung könne aber unhaltbar werden , wenn
Moskau nun offen Partei für die marxistische Regierung in
Spanien ergreife .

Diese Auffassung bestätigt in gewiffer Weise ein Be¬
richt aus Paris , wonach dort der sowjetrussische Schritt
beunruhigend gewirkt hat . Man gewinnt aus der Presseden Eindruck , daß der französischen Volksfrontregierungder neue Druck ihres Moskauer Verbündeten nicht geradewillkommen zu sein scheint.

*

London . 9 . Okt . Die Androhung einer sowjetrussischen
Einmischung in den spanischen Bürgerkrieg war am Don¬
nerstag das Tagesgespräch in den politischen Kreisen Lon¬
dons . Auch in der Presse wird , in großer Aufmachungüber die „Drohung Moskaus " und ihre Rückwirkungen auf
Europa berichtet .

Rom , 9 . Okt . Der sowjetrussische Vorstoß im Londoner
Nichteinmischungsausschuß wird in der römischen Abend¬
presse mit scharfen Worten als ein Manöver zurückgewie¬
sen, mit dem man „ einen letzten Versuch zur Rettung der
im Todeskampf liegenden Madrider Regierung machen "
wolle .

Paris . 9 . Okt . Auch die Pariser Abendpresse übt
scharfe Kritik an dem Moskauer Manöver .

Siegreicher Vormarsch aus Madrid .
Vurgos . S. Okt. Wie das Hauptquartier der Nationali¬

sten in Valladolid mitteilk , haben die nationalen Truppeneine sehr wichtige Stellung der Roten bei Navalperal er¬obert . Dabei siel ihnen eine große Menge Mnnition in die
Hände . Am Donnerskagnachmltkag war ein Gefecht in der
Ümgegcnd von Siguenza in Gang .

Lufibombardemeni auf Bilbao
Süll Milizsoldaten getötet . — Madrid verschanzt sich.

Burgos , 8 . Oktober .
Nach soeben in Burgos eingetrofsenen Meldungen sindbei einem zweieinhalbstündigen Bombardement nationaler

Flugzeuge aus Bilbao 300 Milizsoldaten getötet worden ,die aus einem Kasernenhof angetreten waren .
Es heißt , daß in Madrid 500 Häuser in den Außen¬

bezirken zwangsweise geräumt worden seien, um Platz für
Maschinengewehrnester und zur Verschanzung zu schassen

Zur Einnahme des wichtigen Stützpunktes Escalona
durch die nationalistischen Truppen wird ergänzend gemel¬det , daß die Stadt von den Roten außerordentlich stark be¬
festigt worden war . Die nationalistischen Truppen erbeute
ten viel Kriegsmaterial . Unter den zahlreichen Gefangenen
befindet sich der Kommandant des am Bortage eroberten
Ortes Santa Cruz del Retamar .

Caballero soll zurücktreten
Me Radio Sevilla mitteilt , soll das in Madrid erschei¬

nende marxistische Blatt „Mundo Obrer »" den Rücktritt der
Regierung Caballero verlangt haben . Das Blatt habe wei¬
ter vorgeschlagen , die für die Niederlage der Roten bei
Toledo verantwortlichen militärischen Führer vor
das Volksgericht zu stellen und zum Tode zu verurteilen .

Der Sender von Sevilla berichtet ferner , daß Madrid
neuerlich von nationalistischen Flugzeugen mit Bomben be¬
legt worden «ei . Das Bombardement habe großen Scha¬
den und eine starke Panik unter der Bevölkerung hervor¬
gerufen . Die Roten hätten in aller Eile die Flugplätze und
Flugzeughallen geräumt , um eine Zerstörung der dort un
tergevrochten Flugzeuge zu verhindern .

Bon der Avila - From werden weitere Fortschritte der
Nationalisten gemeldet .

Burgos , 8 . Okt . Der Vormarsch der Nationalisten aufMadrid geht gegenwärtig mit größtem Nachdruck vor sich .
Donnerstagabend traf in , Burgos die Meldung ein , daß
Siguenza , 110 km nordöstlich von Madrid , von den natio¬
nalen Truppen eingenommen worden ist . Auch westlichvon Madrid setzten die natiostalen Truppen ihr systemati¬
sches Vorgehen fort . Sie nahmen die Ortschaft San Mar¬
tin de Baldeiglesias » etwa 58 km vor Madrid .

Um Siguenza wurde feit Wochen gekämpft . Der Ort
ist eine alte Bischofsstadt , die von den Roten erbittert ver¬
teidigt wurde . Bei San Martin de Valdeiglestas handeltes sich um einen wichtigen Straßenknotenpunkt von stra¬
tegischer Bedeutung .

Krönt gegen den Kommunismus
Rex -Bewegung und Flämischer Nationalverband .

Brüssel . 9 . Oktober .
Die Verhandlungen zwischen der Rex -Bewegung und

dem Flämischen Nationalverband (VNV ) über eine Zusam¬
menarbeit der beiden Gruppen sind mit einer Besprechung
aogeschlossen worden , an der für die Rexisten Leon Degrelleund der Abgeordnete Pierre Daye , für den VNV die Abge -
ordneten Romsee und Elias teilgenommen haben .

Es wurde folgendes gemeinsames Kommunique ausge¬
geben : „Rex und VNV hohen eine Prüfung ihres gegen¬
seitigen Standpunkts vorgenommen . Die Besprechungen
haben zu der Feststellung geführt , daß eine hinreichend weit -
gehende Gemeinschaft der Programme besteht , um eine Zu - !
sammenarbeit in Aussicht zu nehmen für ein gemeinsames
Vorgehen insbesondere gegen den Kommunismus . Es ist ;
keine Rede von einer Fusion der beiden Gruppen , sondern !
es handelt sich um eine Annäherung , die von wesentlicher j
Bedeutung sein kann .

" !

Diskontermäßrgung in Frankreich . j
Paris , 8 . Okt. Die Bank von Frankreich hat den Dis¬

kontsatz von 3 auf 2 'A v . H . ermäßigt , Damit ist ein
Stand erreicht , wie er zuletzt am 23 . Mai 1935 galt . In
der Zwischenzeit sind bekanntlich lebhafte Diskontverände «
rungen in Frankreich vor sich gegangen , jedoch ist der Satz
von 3 v. S). in der Zwischenzeit nicht unterschritten wor¬
den.

Amschau.
9 . Okt .

Das Winterhilsswerk 1936 - 3 ? ist eröffnet .
Mit einem eindringlichen Appell hat sich wiederum der Füh¬rer selber zu Beginn des großen Werkes an das deutscheVolk gewandr . Mit einem Appell , der zur Pflichterfüllung
rief . Denn wahrlich — es ist einfach Pflicht und Schuldig¬keit aller anständigen Deutschen , mitzuhelfen , daß auch in
diesem Winter die große Aktion zum Ziele geführt werde .Ein guter Anfang ist bereits gemacht . Parteiorganisation ,Berufsverbände aller Art . große Industrie - und Handels -
Unternehmungen haben bereits namhafte Beträge gezeich¬net . so daß am ersten Tage schon 20 Millionen Mark ein-
gegangen sind . Aber so dankenswert diese großen Zeich¬
nungen auch sind, das Gewaltige und Einzigartige an die¬
sem deutschen Winterhilfswerk ist die freudige Beteiligung
aller Volksschichten in Stadt und Land , deren Opfer — auchwenn es sich in den meisten Einzelfällen nur um kleine
und kleinste Gaben handeln kann — zusammen erst jene
stolzen Summen erbringen , die der Bericht des Winterhilfs¬werks alljährlich verzeichnet . So sind durch das Winter¬
hilfswerk des Vorjahres 380 Millionen Mark aufgebrachtund an bedürftige Volksgenossen verteilt worden . Das istdas Geheimnis des Erfolges : im Winterhilfswerk offenbart
sich am deutlichsten und schönsten der nationale Sozialismus ,der heute das ganze deutsche Volk beseelt . Dafür wird auchwieder der erste Eintopfsonntag am 11 . Okto¬
ber Beweis liefern „ Die nationalsozialistische Bewegungund Partei werden vorausmarschieren ! Ich erwarte von
jedem Deutschen, der Anstand und Charakter hat , daß er
sich dieser Kolonne anschließt !" Dieses Führerwort bei der
Eröffnung des Winterhilfswerks ist im deutschen Volke ver¬
standen worden und wird beachtet werden . Auch im kam-
inenden Winter wird kein deutscher Volksgenosse hungernoder frieren !

•

Durch das Ableben des ungariichen Mini »
sterpräsidenten Gömbös , der in München , wo er
Genesung suchte , dieser Tage verstorben ist , hat Deutschland
einen guten Freund verloren . Er stand auch dem Führerund Reichskanzler sowie dem preußischen Ministerpräsiden¬
ten Göring persönlich nabe . Im Kamvfe um die Befreiung
Ungarns von der Rätediktatur hat Gömbös leinerzeii Gro¬
ßes geleistet . Und als er zum verantwortlichen Staatsmann
aufgerückt war , hat er die Interessen seines Landes auch in
sehr schwierioen Situationen geschickt und erfolgreich zu ver¬
treten gewußt . Ungarn verliert in ihm einen großen Staats -
mann der schwer zu ersetzen sein wird . An der Trauer um
ihn i mmt auch das deutsche Volk teil , das für die Nöte
und Sorgen Ungarns in der Nachkriegszeit immer großes
Verständnis hatte , weil sie häufig die gleichen waren , di«
auch wir erdulden mußten .

Im Zuge der internationalen Währungs -
aygleichung hat nun auch Italien abgewertet und
zwar sofort um 41 Prozent . Mussolini sah sich durch die
ganz besonders gelagerten .Verhältnisse Italiens zu diesem
Schritt gezwungen . Italien hat seinen Feldzug gegen
Abessinien , den es militärisch und politisch gewonnen hat ,
jetzt finanziell zu liquidieren . Daß es diesen Krieg trotz der
sogenannten Sanktionen , die von Genf beschlossen wurden ,
auch wirtschaftlich und finanziell verhältnismäßig gut über -
standen hat , ist nicht zu verkennen . Es hat während der
Dauer des Krieges handelspolitisch sogar viel neuen Boden
gewonnen . Denn durch die Sanktionen hatten sich ja di«
Genfer Verbandsländer gegen die Annahme italienischer
Waren gesperrt und Italien durfte auch andererseits be¬
stimmte Artikel nicht von den Mitgliedsstaaten des Völker¬
bundes geliefert erhalten . So mußte sich die italienisch«
Wirtschaft von der Einfuhr möglichst unabhängig machen
und für die Ausfuhr neue Absatzmöglichkeiten suchen . In
diesen handelspolitischen Neuaufbau platzten nun die Ab¬
wertungsmaßnahmen der anderen Staaten . Im nahen
Orient stößt der italienische Handel auf den französischen
Wettbewerb , der natürlich nicht zu schlagen wäre , wenn
Italien an dem bisherigen Lirakurs festgehalten hätte .
Ebenso wirkt sich die Abwertung des Schweizer Franken
auf den italienischen Grenzverkehr aus . vor allem aber hat
die italienische Fremdenindustrie nach der Abwertung ge¬
rufen , weil sie auch weiterhin auf den Zustrom der aus -
ländischen Besucher angew 'esen ist . Alle diese Erwägungen
haben Italien veranlaßt , die Lira abzuwerten . Auch die
Tschechoslowakeihat sich nach langem Zögern der Abwertung
angeschlossen. Irgendwelche bindenden Abmachungen sind
aber zwischen den Staaten , die abgewertet haben , bisher
noch nicht getroffen worden . Es kann infolgedessen nicht da¬
von die Rede sein, daß die Währungsexperimente die .zwi¬
schenstaatlichen Handelsbeziehungen beruhigt oder sonst
irgendwie verbessert hätten . Trotz einiger Reden , die man
im Genfer Völkerbundsausschuß zu diesen Fragen gehal -

ten hat . Für Deutschland vleiol die Lage die gleiche : wir
haben keinen Anlaß , die Abwertung am laufenden Band
mitzumachen , weil wir unsere Wirtschaft durch andere Mit¬
tel in Ordnung gebracht haben .



In Spanien geh : der siegreiche Vormarsch der Na¬
tionalisten auf die Landeshauptstadt Madrid weiter. Je
mehr Nachrichten über die Greueltaten der Roten und ie
mehr Bilder davon aus Spanien zu uns kommen , umso
erschütternder wirkt die spanische Tragödie auf uns Nie¬
mand in Westeuropa kann mehr daran zweifeln , daß es sich
hier um einen ganz groß angelegten Vorstoß des Bolsche¬
wismus gegen die westeuropäische Zivilisation und Kultur
handelt. Der neueste Trick der Moskauer Machthaber setzt
ihrem bisherigen Verhalten aber die Krone auf : im eng .
lischen Auswärtigen Amt hat ein Vertreter der Londoner
Sowjetbotschaft eine Entschließung seiner Regierung über-
reicht , daß die Sowjetregierung sich von ihren Verpflichtun¬
gen aus dem spanischen Nichteinmischungspakt entbunden
fühle , wenn nicht augenblicklich Maßnahmen ergriffen wür¬
den , um die Verletzung des Abkommens zu verhindern.
Wer solche Verletzungen begangen haben soll , sagt die rus .
fische Note anscheinend nicht . Sie will offensichtlich nur
einen Vorwand dafür schaffen daß sich Rußland nun offen
auf die Seite der Rpten Regierung in Madrid stellen kann ,
die sie ja schon bisher insgeheim mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln unterstützt hat . Wenn die Moskauer
Sowjetleute ihre Drohung wahrmachten, könnten sich daraus
höchst gefährliche Konsequenzen für die europäische Lage er¬
geben . Man kann daher nur wünschen , daß die europäischen
Staatsmänner gegenüber der moskowitischen Herai-sfor-
derung kaltes Blut bewahren . Jedenfalls zeigt auch dieser
Schritt Moskaus wieder, daß die bolschewistische Hexenküche
im Kreml ein Gefahrenherd ersten Ranges für den Frieden
Europas ist .

In Moskau selber geht inzwischen die berühmte
„Säuberungsaktion " weiter . Jetzt ist sogar der berüchtigte
Jude Radek-Sobelsohn verhaftet worden, unter dem Ver¬
dacht, an der Trotzkiverschwörung beteiligt zu sein. Sobel-
sohn war bisher einer der Hauptstützen des bolschewistischen
Regimes , für das er im In - und Auslande — zuletz » war
er Hauptschriftleiter des Moskauer sowjetamtlichen Organs
— außerordentlich rührig gewesen ist Nach den neuesten
Meldungen soll sich sogar der Außenkommissar Litwinow-
Finkelstein, der zurzeit in Gent weilt , bei dem roten Macht¬
haber in Moskau verdächtig gemacht haben. Hat das forsche
Auftreten der Sowjetregierung nach außen vielleicht nur
den Zweck, die innere Schwäche des Regimes zu oexbergen ?
Man wird in diesen Dingen wohl sehr bald klarer sehen.

,/Lahresfchau der 1000 Freuden"
Eine leckere Ausstellung. — Wettbewerb für die besten

Eintopfgerichte.
Berlin , 8. Oktober .

Bis zum 18 . Oktober wird in den Ausstellungshallen
um Funkturm die „Iahresfchau für das Gaststätten- und
Beherbergungsgewerbe und das Bäcker - und Konditoren¬
handwerk Berlin 1936" gezeigt , die mit einem internatio¬
nalen Wettbewerb der Köche : „Die Küche der Welt" ver¬
bunden ist . Alles, was uns Küche, Keller und Backstube,
ein gutes Reisequartier und eine behagliche Gaststätte an
Freuden zu bieten haben, ist hier zu einem großzügigen
Panorama zusammengefaßt. Den größten Teil der Halle 1
beherrschen Industrie , Handwerk und Handel. Wohin das
Auge freudetrunken und kenntnisdurstig blickt : Biere.
Weine, Säfte , Obstweine , Spirituosen , Mineralwässer, Li¬
monaden , eine wahre Flut von alkoholischen und alkohol -
,freien Herrlichkeiten . Verlockender Duft empfängt den Be¬
sucher in der Halle 2 . Aus Anhieb weiß man : Die „Küche
der Welt !" Der große Kochwettbewerb der Nationen ist in
vollem Gange ! Neben den deutschen Küchenmeistern
schwingen ungarische , österreichische, französische, italieni¬
sche . Schweizer, amerikanische , türkische und spanische Ga¬
stronomen das Szepter des Kochlöffels . In Halle 3 eine
Sonderschau: „Der gedeckte Tisch"

. In der gläsernen Halle ,
in Halle 4 , hat der Reichsinnungsverband des Bäckerhand¬
werks eine Großschau aufgezogen. Mit 108 000 Betrieben
und etwa einer halben Million von Arbeitskräften stellt
das deutsche Bäckerhandwerk heute einen der wichtigsten
Faktoren der nationalen Ernährungswirtschaft . Da stehen
die modernen Backöfen , aus denen vor den Augen des
Publikums die manmafaltiasten und schönsten Brote her-

ausgeyoit werven oer naue s yaoen ore Konditoren
das Panorama ihres Schaffens mit einem acht Meter hohen
Baumkuchen gekrönt. In der Kalle 6 stellen 500 Musiker
und Artisten in ständigem Wechsel von 16 .30 bis 19 Uhr
ihr Können unter Beweis . Humoristen. Akrobaten, Tän¬
zerinnen , Jongleure und Vortragskünstlerinnen geben sich
hier ein beschwingtes Stelldichein.

In enger Zusammenarbeit mit dem Winterhilfswerk
wird am 11 - Oktober , dem ersten Ejnkopfsonntag dieses
Winters , sowohl von den inländischen als auch von den
ausländischen Mannschaften ein Wettbewerb für die drei
besten Eintopf-Gerichte durchgefühkt .

Sie Aeuausrichlung der Wirischast
„Macht ist wichtiger als Reichtum".

Berlin , 9. Okt. In einem Aufsatz über die Neuausrich-
tung der deutschen Wirtschaft aus Grund des zweiten Vier»
jahresplans weist der Generalreferent in der Reichsstelle
für Raumordnung , Karl Troebs , nachdrücklich darauf hin,
daß alle Versuche , Konjunkturgewinne der In¬
vestition und Ausrichtung eigenmächtig zu vergrößern oder
zu verbergen gegen die klare antikavitalistüche Haltung des
deutschen Volks , sowie gegen den Sinn der politischen Re¬
volution unserer Nation verstoßen und für die Volksge -
meinfchaft unerträglich sind . Der Führer habe den anarchi¬
stischen zügellosen Kapitalismus überwunden . Aus der deut¬
schen Volkswirtschaftskrise führte er uns heraus zum Kampf
um eine auf staatlichen Richtlinien und staatlichen Planun¬
gen beruhende Gesundung in Finanzpolitik , Arbeitsbeschaf¬
fung, Straßenbau , Landwirtschaft und Handel. Unsere po-
litische Freiheit bedarf des täglichen Einsatzes aller Wirt¬
schaftskräfte und die rechte Verbrauchergesinnung des Volks ,
für die wir uns täglich einsetzend , wirtschaftend im S 'nne
Friedrich List's : „Macht ist wichtiger als Reichtum. Weil
die Macht der Nation eine Kraft ist , neue produktive Hilfs¬
quellen zu eröffnen, unn weil die produktiven Kräfte der
Baum sind , an dem die Reichtümer wachsen , und weil der
Baum , der Früchte trägt , wertvoller ist als die Kraft selbst."

GA und Werkscharen
Eine Vereinbarung über Zusammenarbeit.

Berlin . 8 . Okt. Zwischen dem Reichsleiter der Deutschen
Arbeitsfront , Pg . Dr . Ley, und der Stabschef der SA .
Lutze, ist eine Vereinbarung über die Zusammenarbeit zwi¬
schen der SA und den Werkscharen getroffen worden. Nach
der Vereinbarung bilden die Werkscharen die in einem Be¬
trieb befindlichen SA -Männer und sonstige Werksange¬
hörige. Letztere werden zugleich SA - Anwärter . so¬
fern

'
sie nicht bereits Mitglied einer anderen Gliederung

der Partei sind.
Als Führer der Werkscharen werden SA -Führer oder

Männer eingesetzt, die im Betriebe tätig und Mitglied der
Deutschen Arbeitsfront sind . Bei den Gruppen bezw . Bri¬
gaden und Standarten werden Referate für Werkscharen
eingerichtet , di« zugleich mit dem bisherigen Sozialreferat
der SA -Dienftstellen zu vereinigen sind .

Rundfahrt Lutzes durch das Saarland
Der Besuch des Stabschefs im Gau Saarpfalz .

Saarbrücken, 9 . Oktober . Stabschef Lutze unternahm in
Begleitung der in Saarbrücken zu Gast weilenden Grup¬
penführer der tzA vom Hotel Excelsior aus eine Rundfahrt
durch das Saarland . Der Weg führte zunächst durch die
Straßen Saarbrückens , wo der Stabschef immer wieder
von lauten Heil -Rufen begrüßt wurde , zu dem Vorgelände
der Spicherer Höhen . Dann ging es durch den Warndt und
dann nach dem Saarlautern -Gau , wo der Stabschef sich
über die besondere Grenzlandverhältnisse unterrichten ließ .
Inzwischen hatten sich in Saarlautern auf dem Adolf -Hitler.
Platz die NS - Formationen , die politischen Leiter, Vertreter
der Wehrmacht und der Behörden sowie zahlreiche Volksge -
noffen eingefunden, die Stabschef Lutze und seiner Beglei¬
tung einen

begeifkerten Empfang
bereiteten. Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt
der Stabschef die Front der Formationen ab . Krsisleiter
und Bürgermeister Schubert hieß den Gast willkommen

und Überreichte lym einen mir isarienvauerzeugnigen oes
Stadtteils Lisdorf ausgestatteten Korb . In seiner Ansprache
wies der Stabschef darauf hin . daß er in den ersten August¬
tagen 1914 von Saarlautern aus ins Feld gerückt sei . Es
sei dem Führer und seinem Kampf für Deutschlands Ehre
und Freiheit zu verdanken, daß Saarlautern

AstLonatfozialistifches Strafrecht
Dr . Frank auf der Tagung der Strafrechlskommiffiou.

München, 9. Oktober .
Unter dem Vorsitz des Reichsleiters des Reichsrechts¬

amts der NSDAP , Reichsminister Dr . Hans Frank , begann
in Fischbachau eine weitere Tagungsperiode der Straf¬
rechtskommission der NSDAP .

Reichsletter Dr . Frank eröffnete die Tagung mit einer
ausführlichen Ansprache, in der er u. a darlegte, daß sich
das rechtspolitische Wollen der NSDAP insbesondere auf
dem Gebiet des Strafrechts völlig kompromißlos durchsetzen
müsse, andernfalls könnte die Gefahr entstehen , daß alte,
liberalistisch -reaktionäre Anschauungen immer wieder in
pseudonationalsozialistischen Formulierungen zu neuem Le¬
ben erwachten. Der alte „Geist" jahrzehntelanger sogenann¬
ter Reformversuche sei noch lange nicht gebannt, vielmehr
spukten noch in vielen Arbeiten zur Strafrechtsreform diese
verstaubten , veralteten Methoden. Alles theoretische altmo¬
dische Herumkritisieren werde die Entschlossenheit der NS¬
DAP nicht erschüttern, ein nationalsozialistisches und kein
bürgerlich-reaktionäres Strafrecht zu schaffen.

Reichsleiter Dr . Frank gab seiner besonderen Freude
Ausdruck , Jugend um sich zu haben, denn nur National¬
sozialisten seien berufen, die Zukunft des Rechts zu be¬
treuen . Nicht aus amtlichen Aufträgen erstehe neues Recht,
sondern aus geschichtlicher Berufung . Und so sei auch Straf¬
rechtspolitik ausschließlich Sache der Gesinnung und des
Wollens und der nationalsozialistischen fachlichen Berufung .

Die Kommission trat dann in die Beratung des Beson¬
deren Teils des Strafgesetzbuches ein .

Gömbös in Budapest aufgebahrt
Die Massen defilieren am Sarg vorbei.

Budapest. 8. Oktober .
Der Sonderzug mit der Leiche des ungarischen Mini¬

sterpräsidenten Gömbös traf am Donnerstag in Buda¬
pest ein. Von der ungarischen Grenze bis zur Hauptstadt
fanden in allen Städten , die der Zug passierte , eindrucks¬
volle Trauerfeiern statt Auf dem Budavester Ostbahnhof
hatten sich das gesamte Kabinett unter Führung des stell¬
vertretenden Ministerpräsidenten Daranyi , die Generalität ,
die Spitzen der Behörden , die hohe Geistlichkeit, der deut¬
sche Gesandte von Mackensen , der österreichische Gesandte
der italienische Gesandte, die Mitalieder >>"« Oberho,,! --
und des Reichstages und die Beamtenschaft eingefunden.
In der großen Halle des Ostbahnhofes, die mit Blumen,
Trauerfahnen und silbernen Leuchtern geschmückt war , fand
eine kurze Trauerfeier statt. Der evangelische Bischof von
Budapest , Raffay , segnet« den Sarg ein . Unter den Klän¬
gen der Nationalhymne setzte sich sodann der Trauerzug
langsam

durch die Straßen der Hauptstadt
in Bewegung In den Straßen hatten die Frontkämpfer -
verbände. die Pfadfinder und die Mitglieder des nationa¬
len Studenienverbandes „Turul " Aufstellung genommen
Eine unübersehbare Menge folgte dem Trauerzug . An dem
großen Löwenportal des Reichstages erwarteten die bei¬
den Quästoren des Oberhauses und des Abgeordnetenhau¬
ses den Trauerzug . Der Sarg des Ministerpräsidenten
wurde in den Kuppelsaal des Reichstages gebracht
und dort aufgebahrt . Offiziere der Budapester Gar¬
nison halten die Ehrenwache. Bis zur feierlichen Beerdi-

ung am Samstag wird das ungarische Volk dem Toten
ie letzte Ehre erweisen.

GSring n »mmi an oer Beisetzung teil
Berlin , 8 . Okt . Als Vertreter des Führers und

Reichskanzlers wird sich Ministerpräsident General¬
oberst G o r i n g zu den Beisetzungsfeierlichkeiten des un¬
garischen Ministerpräsidenten Gömbös nach Budapest be¬
geben .
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Seine Aufmerksamkeit wurde jetzt durch ein reizendes Mä¬
del abgelenkt , das, groß und kraftvoll, mit lachendem Ge¬
sicht, das von einem prächttgen dunklen Lockenkopf einge-
rahml wurde, in das Lokal trat .

Sie begrüßte den Wirt mit einem herzlichen : „Tag,Vater !" und ging nach der Küche.
Charly sah zu Pa,ck hinüber.
„Du . : . die gefällt mir besser als dein .Traumbild' !"
Paul winkte ab . „Sei sttll ! Hat sich allsgeträumt ! Wenn

,oir hier dienen müssen . . ."
„Das kommt gar nicht in Frage !" enffchied Charly mit

ocrnerkenswerter Energie.
„Du meinst , das geht ?" fragte Paul hoffnungsfroh.
„Wenn es nicht geht, dann wird es gehend gemacht . Wir

müssen also dienen wie jeder junge Deutsche ! Na schön, das
ist die Regel. Aber keine Regel ohne Ausnahme. Und wir
werde,« die Ausnahme sein . Es ist ja übrigens ganz einfach .
Wir reisen einfach ab . Irgendwo anders hin . Hier gibt 's
ja soviel junge Leute. Die werden sich doch nicht gerade aus
uns versteift haben. Also . . . Abreise ."

„Hm . . ." machte Paul . „Könnten wir unsere Sache nicht
erst mal einem Rechtsanwalt übergeben. Die machen doch bei
uns alles . Hier werden es sicher auch gescheite Kerle sein.

"
Sic wurden abgelenkt , denn das hübsche , junge , schwarz¬

gelockte Wirtstöchterlein brachte ihnen die dampfenden Bock¬
würste, und ihr Anblick hatte etwas Versöhnendes an sich.

Charly aber gefiel das Wirtstöchterlein in der Nähe noch
besser . Das Herz lachte ihm im Leibe . Das müßte eine
prachtvolle Frau werden. Die war gesund und kraftvoll , und
nicht so ein Püppchen.

„Guten Appetit!" wurde ihnen gewünscht.

„Danke !" sagte Charly und nahm Gelegenheit, mit dem
Mädel einen Schwatz zu beginnen. „Schöne Stadt , ihr

i Meyenburg mein Fräulein !"
! „Ja , es geht. Mir gefälltes gut. Sie sind wohl hie :
j fremd ?"

,La , gestern eingetroffen!"
„Ach . . . Sie . . . Sie sind wohl beim Militär eingc

troffen?"
Paul und Charly sahen sich an, dann nickten sie ergeben ,aber sie wurden ein wenig rot dabei.
,Lch interessiere mich nämlich ganz besonders dafür . Jetzt

gibt's doch kein Berufsheer mehr, sondern wieder ein Volks¬
heer . Ja , und jetzt sind zum erstenmal die Rekruten wieder
eingerückt. War das gestern ein Fest für die Stadt . Ich bin
nämlich Dienstmädchen beim Herrn General von Henningk ."

Charlys Gesicht verklärte sich . „Hast du gehört, Paul , das
Fräulein ist Dienstmädchen bei unserem . . . väterlichen
Freund !"

Jetzt war die Reihe am Wirtstöchterlein, erstaunt zu sein.
„Sie kennen den Herrn General ?"
„3a , wir kommen doch eben von ihm . Er hat uns . . . hm

. . . wir . . . wir sind doch von Australien herübergekommen .
"

Begeistert klatschte das Mädchen in die Hände und unter¬
brach den Sprecher: „Aus Australien . . . oh . . . so weit her
kommen Sie, um hier als Soldaten zu dienen! Vater !
Vater ! Hast du gehört? Di« Herren sind extra aus Austra¬
lien gekommen, um hier ihrer Dienstpflicht zu genügen."

Charly und Paul boten einen ergötzlichen Anblick. Beide
saßen da , jeder ein Stück Bockwurst auf die Gabel gespießt,und ihnen war zumute, als wenn sie immer kleiner würden.

Mir einem Male war der Tisch umstellt von den Gästen ,
und ein Dlltzend Hände streckten sich ihnen entgegen , um sic
zu beglückwünschen.

Wortlos , mit nicht ganz gutem Gewissen , ließen die bei¬
den alles über sich ergehen . Zum Schluß kam der Wirt .
Er strahlte über das ganze Gesicht und schien vor Rührung
kaun, sprechen zu kennen.

„Aus . . . Australien . . . kommen die Herren . Um hier zu
dienen : Australien . . . Kinder, das liegt doch . , . viel weiter

wie Asriko . . . und kommen . . . Nee , Kinder, da wird das
alte Soldatenherz weit. Haha, mein« Herren, tun Sie mir
die Freude und seien Sie heute meine Gäste . Ich bitte Sie
: aruni Trinken Sie . . . essen Sie , was Sie wollen. Aber
tun Sic mir die Freude !"

Das junge Mädchen sah Charly bittend an : „Ja , bitte!
Vater ist so glücklich . Sie müssen wissen, er hat bei den
BraunschweigerHusaren gedient . MachenSie ihm die Freude !"

„Wenn Sie uns bedienen !" sagte Charly galant und ver¬
biß tapfer den Schmerz , denn Paul ttat ihm wütend auf den
Fuß .

.La . ich habe doch heute meinen fteien Tag , und da helfe
ich Vater immer ein bißchen mit !"

Also blieben sie .
* »

*

Das Lokal wurde voller und voller.
Immer mehr Menschen erfuhren, daß zwei junge Leute

aus Austtalien gekommen seien, um ihrer Dienstpflicht zu
genügen. Und immer mehr beglückwünschten die beiden .

Und allmählich ließen die beiden alle schlechte Stimmung
fahren und wurden fröhlich . Soldaten und Unteroffiziere
kamen, und eine allgemeine Verbrüderung fand statt . Der
Wirt stellte fest, daß er noch nie so gute Geschäfte gemacht
hatte.

Wie die Helden wurden Paul und Charly gefeiert, und sie
hätten nicht Menschen von zwanzig Jahren sein dürfen,
wenn das spurlos an ihnen vorübergegangen wäre. Sie
fühlten sich geschmeichelt und begannen, je mehr sie dem
wirklich guten Bier zusprachen , langsam sich selber als Hel¬
den zu fühlen .

Gegen 11 Uhr vormitt ^ litten sie das Lokal betreten,
und jetz : war es abends u .n 9 Uhr , und immer noch saßen
sie da . Paul wäre ja längst gegangen, aber Charly schien
Pech an den Hosen zu haben, denn er ging einfach nicht -
Das Wirtstöchterchen, das zum Überfluß auf den >,r
Namen Lotte hörte , hatte es ihm angetan.

„Denke an die Worte deines alten Herrn .' " mahnte Paul .
(Fortsetzung folgt.)



Stadt und Bezirk
l Ettlingen . 9 . Okt .

fifat tUifojiueUrftt'
Jene Postämter dieser Erde , die vor allem mit einem

starken internationalen Postdurchgang zu rechnen haben ,
verfügen heute meist über 1 oder 2 Spezialbeamte , die im¬
stande find , die Rätsel zu lösen , die der unachtsame oder
aber durch seine mangelhafte Schulung nicht anders befä¬
higte Adressenschreiber den Postbüros aufgibt . Amsterdam
und London rühmen sich einiger solcher Spezialisten , die
selbst die schlechtesten Handschriften der Welt und die häu¬
fig grotesken Verzerrungen , die mit Ländernamen und
Städtenamen vorgenommen werden , zu deuten imstande
find.

Wenn die Postsäcke mit der ausländischen Post eintref -
fen , dann legen die Sortierer ganz automatisch jene Briefe
beiseite, die ihnen absolut unleserlich erscheinen . Sie war¬
ten darauf , daß die Spezialisten nach der letzten Postver¬
teilung ihren Rundgang machen und sich um die übrigge¬
bliebenen vollkommen unleserlichen Stücke kümmern.

Die Spezialisten müssen häufig ein starkes kriminalisti¬
sches Talent , ein hervorragendes Kombinationsvermögen
und eine gründliche allgemeine Kenntnis mehrerer Spra¬
chen haben . Außerdem besitzen sie Verbindungen zu den
großen Bibliotheken und sind eifrige Benutzer aller geo¬
graphischen Nachschlagswerke . Endlich aber verfügen sie
über gute Beziehungen zu den Schiffahrtsbüros , vielen
Reedereien , Konsulaten und — Filmunternehmen .

Selbst Briefe , die aus Indien kommen und irgendeine
Abart des Hindosianischen als einzige Aufschrift haben ,
werden richtig zugestellt, wenn sich an irgendeiner Univer¬
sität ein Professor oder ein Student auftreiben läßt , oer
die mitunter seltsamen Schnörkel zu deuten vermag . Erst
wenn alle diese Möglichkeiten erschöpft sind und ergebnis¬
los durchgegangen wurden , muß man sich dazu entschließen ,
einen Brief mit dem Vermerk „Ungenügend adressiert" zu¬
rückzuschicken .

Man rechnet in den großen internationalen Postanstal¬
ten damit , daß oft an einem Tage 80 bis 150 „zweifelhafte
Fälle " eingehen . Am leichtesten sind jedoch jene Briese ,
die zum Beispiel an „Lord George in England " oder gar
an irgend einen anderen Staatsmann mit der Angabe
Europa abgeschickt worden sind . Auch ist es kein Kunststück,
Filmstars oder Sängern die Briefe zuzustellen, die für sie
in irgendeinem anderen Erdteil aufgrund irgendeines
Films oder einer Radioübertragung abgeschickt wurden .
Derartige Briefe werden niemals mit dem Vermerk „Un¬
genügend adressiert" zurückgeschickt . Auf irgend einem Um¬
weg erreichen sie immer ihr Ziel .

A * *

„Tag »er pimpft".
Im Rahmen der Werbeaktion „Einheit der Ju¬

gend " führen die beiden Fähnlein 1 und 5/2/109 am
Samstag nachmittag von % 4 Uhr bis 5 Uhr im Herzen
der Stadt ein großes Stadtgeländespiel durch .
Ueber 300 Pimpfe werden gegeneinander ins Feld ziehen
und unser sonst so friedliches Städtchen in wilden Aufruhr
»ersetzen.

*

Die Martnekameradschaft Ettlingen
zeigt seit einigen Tagen in einem von der Fa . K a u f h a u s
Schneider freundlichft zur Verfügung gestellten Schau¬
fenster eine maritime Ausstellung . Derselben wird seitens
der Bevölkerung reges Interesse entgegengebracht . Beson¬
ders die Jugend belegt oft stundenlang die sehr nett zu¬
sammengestellte Ausstellung . „Du Karle , au sauwer , Fritz,
guck emol dort und do , au pfundich, Mensch , den Film wolle
mer a säna ! " So geht es jeden Tag . Was ist nun alles
in der maritimen Ausstellung zu schauen ? Da wird ge¬
zeigt, wie Torpedoboote und Torpedozerstörer aussehen,was für Geschütze an Bord sind , wie und wo die Torpedo-
lanzierrohre angebracht sind . Dann die verschiedenen Auf¬
bauten an Deck von vorn bis achtern. An den Modellen
find auch sehr gut die funkentelegraphischen Anlagen zu
erkennen. Und so noch vieles mehr . Da liegen zwei See¬
sterne, Fische in komischer Gestaltung . Das Fleisch wurde
herausgenommen , um die Seesterne zu Ausstellungszwecken
zu gebrauchen. Auch die Segelschiffahrt kommt nicht zu
kurz . Die Segelschiffe sind naturgetreu nachgebildet. Inter¬
essant ist das sogenannte „Stehende und laufende Gut " .
Damit sind die Masten , Raen , überhaupt die gesamte Ta¬
kellage gemeint . Die beiden winzig kleinen Segler rechts ,
find genaue Nachbildungen der „Niobe " .

Es würde zu weit führen , wollte man alles einzelnen
aufführen und erklären . Deshalb schon ist es empfehlens¬
wert , sich den Tonfilm des Kreuzers „Karlsruhe " „Auf gro¬
ßer Fahrt " anzusehen, welcher am Samstag , Sonntag und
Montag im hiesigen Lichtspieltheater in Sondervorstellun¬
gen aufgeführt wird . Die genauen Zeiten find aus dem
Anzeigenteil zu ersehen.

*

Eetreidefestpreisgebiete in Baden .
Durch das badische Gesetz ber die N e u e i n t e i l u n g

derinnerenVerwaltung vom 30. Juni 1936 (Ba¬
disches Gesetz- und Verordnungsblatt 1936 Seite 80) find
in Baden mit Wirkung vom 1 . Oktober 1936 in vielen
Fällen die Gebiete der Bezirksämter geändert worden,' in
anderen Fällen sind Bezirksämter vollkommen aufgehoben
worden .

Der Verordnung zur Ordnung der Getreide¬
wirtschaft liegen hinsichtlich der Festpreisgebietsein¬
teilung die bisherigen verwaltungsmäßigen Grenzen in
Baden zugrunde . Damit verhindert wird , daß Gemeinden
infolge ihres verwaltungsmäßigen Ueberschusses zu anderen
Bezirksämtern in andere Festpreisgebiete kommen und sich
damit die Preise für die in ihnen wohnenden Erzeuger
mitten im Wirtschaftsjahre ändern , müssen die Anlagen

l zur Getreideverordnung , die die Feftpreisgebiete enthalten ,' der jetzt geschaffenen badischen Verwaltungsgebietseintei¬
lung angepaßt werden . Das ist durch die Verordnung zur
Aenderung der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirt¬
schaft vom 6. Oktober 1936 geschehen . Die Verordnung hält
also lediglich den bisherigen Zustand hinsichtlich der Ee-
treidefestpreise aufrecht.

A Wegen Uebertretung der Reichsstraßen -Verkehrs-
ordnung wurde ein betrunkener Radfahrer aus Langen¬
steinbach , als er am Mittwochabend gegen 20.20 Uhr von
Karlsruhe her nach Ettlingen fuhr , zur Anzeige gebracht.

Warnung vor falschen Fünf -Markstücken. In Baden
kommen seit Juni d .I . falsche Fünf -Mark - Stücke mit ver¬
schiedenen Münzzeichen und Jahreszahlen in Verkehr . Vis
jetzt wurden Stücke A 1935, D 1935, F 1936 und G 1934
nud 1935 bekannt ; sie erscheinen mit der Potsdamer Kirche
und dem Bildnis von Hindenburg . Die Falschstücke sind
durch Guß in Sandformen aus einer geringhaltigen Sil -
ber-Kupfer -Legierung hergestellt . Die Randschrift, , Ge¬
meinnutz geht

'
vor Eigennutz " ist bei den meisten Stücken

gar nicht , bei anderen nur teilweise , jedoch schlecht sichtbar .
Die Falschstücke sind also bei einer Aufmerksamkeit leicht
zu erkennen. Am Klang sind sie nicht zu erkennen . Beim
Anbieten der Falschstücke wird um Nachricht an die Poli¬
zei ersucht .

** Nach der Lehrzeit weitere Fortbildung gegen Lehr¬
lingslohn möglich . Das Reichsarbeitsgericht hatte zu prü¬
fen, ob der Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit gegen
Lehrlingslohn weiterbeschäftigt werden könne, wenn die
Beschäftigung seiner Fortbildung dient und nicht die Ar¬
beit eines Gehilfen ersetzt . Es hat festgestellt (RAE . 16,328/36) , daß der Lehrvertrag sich nicht zwangsläufig durch
Ablauf und Weiterbeschäftigung des Lehrlings in einen
Eehilfenvertrag verwandle , solange der Lehrling tatsächlich
keine Eehilfenarbeit leiste. Da unter dieser Voraussetzungdie Unabdingbarkeit der Tarifordnung nicht verletzt werde,
beständen keine rechtlichen Bedenken gegen die Weiterbe¬
schäftigung des Lehrlings unter den Bedingungen des
Lehrvertrages .

( ! ) Spessart , 9 . Okt . Dem Besucher Spessarts fällt bei
einem Gang durch die Ortsstraße das neue und etwas spitze
Dach unseres Rathauses auf ; dieses Rathaus hatte einmal
eine andere Bestimmung ; es war das erste Kirchlein , das
hier erstellt wurde und bedeutete mit seinem schmucken
Zwiebelturm die Zierde des Dorfes . Das Kirchlein lag
damals (im 15 . Jahrh . ) ungefähr mitten im Dorf ; um die
Mauern der Kirche lag der Friedhof , der von einer Mauer
umzäumt war , die heute noch gut erhalten ist . Nachdem
unser jetziges Kirchlein erbaut worden war , wurde das
frühere nach einem inneren Umbau als Rathaus benützt.
1918 brannte infolge eines Blitzschlages das Türmchen ab
und wurde nicht wieder erstellt ; ebenso nahm der Dach - j
stuhl Schaden und mußte neu aufgeführt werden . Unser
jetziges Gotteshaus trug bisher in seinem Innern ein noch
ziemlich altes , wenn auch nicht gerade künstlerisch wertvol¬
les Gewand ; im Laufe der Zeit wurden viele Stellen schad¬
haft und so mußte zur Renovierung geschritten werden ;
gleich nach der Firmung am 6 . d . M . wurde mit der Er¬
stellung des großen Gerüstes begonnen und die Renovie¬
rungsarbeiten nehmen nun einen regen Fortgang .

Bruchhanse», 8 . Okt. (Verhaftet .) Wegen
Sittlichkeitsverbrechens wurde hier ein 39 Jahre alter , ver¬
heirateter Mann in Haft genommen .

L . Forchheim, 7 . Okt. (Firmung .) Am Mittwoch¬abend wurde Weihbischof Dr . Burger von Reichenbach
kommend feierlich empfangen . Auf dem Kirchenplatz, wo
sich eine große Menschenmenge eingefunden hatte , begrüßte
ihn der Ortsgeistliche, Pfarrer Dorer . Anschließend fand
sodann im Gotteshaus eine Predigt des Herrn Weihbischo -
fes statt . Abends brachte der Musikverein „Einigkeit " und
die beiden Gesangvereine „Frohsinn " und „Eintracht " auf
dem Lindenplatz dem East ein Begrüßungsständchen dar .
Nachdem Karl Winter noch Worte der Begrüßung ge¬
sprochen , dankte Weihbischof Dr . Burger allen Einwohnern
für den überaus herzlichen Empfang .

Beilagen -Hinweis . Unserer heutigen Gesamtauflage
liegt eine Beilage der Firma A. Streit über Herbstange¬bote bei, die wir unseren Lesern zur besonderen Durchsicht
empfehlen.

Das Wetter von morgen.
Wettervorhersage der Landeswetterwarte Stuttgart

bis Samstagabend :
Um Ost schwankende Winde , besonders in den nördlichenGebietsteilen öfters aufheiternd , im Süden höchstens ver¬

einzelt noch leichte Niederschläge, Nachtfrost und stellen¬
weise Frühnebel . Temperaturen tagsüber etwas anziehend.

Barometerstand : 749 m/m . Regen oder Wind .
Thermometerstand (heute 7 Uhr ) : 1 Grad über Null .

Was kocht dir sparsame Kaussraut
Montag : Erbswurstsuppe , Schinkennudeln , Salat .Abends : Bratheringe , Kartoffeln .
Dienstag : Tomatensuppe , Kartoffelklötze, Sauerkraut .Abends : Bratkartoffeln , saure Sülze .
Mittwoch : Reissuppe , Rinderbraten , Gelbrübengemüse ,Kartoffeln . Abends : Weißer Käse, Schalenkartoffeln .
Donnerstag : Gemüsesuppe, Weckauflauf , Weincreme

Abends : Gebratene Wurst , geröstete Kartoffeln .
Freitag : Kartoffelsuppe , gebackener Fisch , Kartoffelsalat .Abends : Rühreier , Salat , Brot .
Samstag : Einlaufsuppe , gekochtes Rindfleisch, Meer¬

rettich, Salzkartoffeln . Abends : Zwiebelfleisch, Kar¬
toffeln.

Sonntag : Erünkernmehlsuppe , Reisrand , Hühnerfri¬
kassee . Abends : Käseaufschnitt , Butterbrot .

Rezepte .
Bratheringe : Die Heringe schuppen , ausnehmen , den

Kopf entfernen , gut spülen und mit Salz einreiben . In
Mehl , Eiweiß (mit Milch verlängert ) und geriebener Sem¬
mel wenden und in heißem Fett auf beiden Seiten braten .

Heringe erkalten lassen. Verdünnten Essig aufkochen ,in Scheiben geschnittene Zwiebel , Lorbeerblatt und Ee-
würzkörner beifügen und kalt über die Heringe geben.Einen Tag ziehen lassen.

Zwiebelfleisch: Reste vom Rindfleisch werden in Schei¬den geschnitten und mit reichlich Zwiebel kurz braun ge¬braten .

Ettlinger Fußball.
Betrachtungen eines Unparteiischen znm Spiel :

Daxlanden — Ettlingen .
Ueber das obengenannte Spiel hat ein ausführlicher

Bericht in dieser Zeitung das Wesentliche wohl schon ge¬
bracht, es lohnt sich aber , über den herrlichen Kampf doch
noch manches, was interessant war und zu dem redlichverdienten Unentschieden führte , zu schreiben. Was war
für alle Zuschauer — für die Ettlinger insbesonders —
rn dem gauligamäßig geführten Kampf speziell in der
ersten Halbzeit das überraschendste Moment , was brachtefür die Blau -Weißen das ehrenvolle Resultat ? Bestimmtin erster Linie das gesamte Mannschaftsspiel , das jeden
einzelnen Spieler , gemäß seinem Können , in das Räder¬
werk der einmal gutlaufenden Maschinerie eingreifen ließ.
Fußball ist eben ein Spiel einer ganzen Einheit , wobei alle
Beteiligten gleichmäßig Verwendung finden sollen, um das
gesteckte Ziel zu erreichen. Und ein Ziel hatten sich die
Ettlinger gesteckt . Das sah man gleich zu Beginn , das sahman erfreulicherweise der gesamten Mannschaft an . Wenn
trotzdem ein Mann etwas hervorstach, so war es der Mit¬
telläufer , der als „spiritus rektor" seiner Elf ungemein
nützte . Am meisten profitierten da die Stürmer , die ja
ihrerseits wieder vier nette Sachen, eine schöner als die
andere , in des Gegners Retz jagten .

Hier ist der Artikelschreiber jedenfalls bei der Haupt¬
sache , die zu dem Unentschieden führten , angekommen. Es ,hat sich hier die alte Weisheit bewahrheitet : Die beste Ver¬
teidigung ist ein guter Angriff . Das war am Sonntagbestimmt von ausschlaggebender Vedeuiung daß Ettlingenmit fünf Mann stürmte . Dazu kam der große Gewinn ,den der Linksaußen durch die Vornahme des seitherigenlinken Verteidigers als Halbstürmer erreichte. Das rascheAbspielen und Jn -Stellung -Eehen war eine Hauplstärkedes Sturmes . Schade, daß der kleine Rechtsaußen durch

das konstante Defensivspiel seines Läufers (es war aller¬
dings sehr nötig !) etwas brachlag . Liegt eine Mannschaft
mehrmals in Führung und muß dann doch noch den gan¬
zen Sieg abgeben, so ist entweder der gegnerische Sturm ge¬rade so gut , oder aber es muß in der eigenen Verteidigungetwas nicht ganz klappen. Gewiß haben die drei Schluß¬leute ihre ganze Pflicht getan , aber etwas tragen sie doch
zu den gegnerischen Toren bei . Zu oft sah der aufmerk¬
same Beobachter, daß die beiden Verteidiger auf gleicher
Höhe standen und somit die Staffelung , die bei einem auf
Durchreißen bedachten Mittelstürmer unbedingt notwen¬
dig ist , fehlte . Es soll dies bestimmt kein Vorwurf sein ,aber es wird sich am kommenden Sonntag schon bewahrhei¬ten, zumal der East ja dieselbe Spielweise wie Daxlanden
sein eigen nennt . Die zutage getretenen Fehler zu behebenund noch vorhandene Mängel zu beseitigen , ist ja nichtSache des Schreibers , dafür besitzt der Verein einen Spiel -
ausfchuß, aber aus den gesehenen Spielen des Phönix und
aus den Spielberichten maßgebender Fachzeitungen ist klar
zu erkennen, mit welcher Waffe auch ein früherer DeutscherMeister zu schlagen ist . Hier ist in erster Linie , nachdemdie hiesige Elf das technische Können noch nicht so besitzt,ein vollständiger Einsatz, auch der körperliche, notwendig ,und zweitens ein Durchstehen bis Schluß . Denn hat der
Phönix einmal „Blut geleckt", dann kommt er in den mei¬
sten Fällen auf Touren , daß sogar seine nicht überragen¬den, aber hart spielenden Verteidiger schon im Sturm auf¬tauchten. Das Spiel ist nach den vom Artikelschreiber ge¬sehenen Spielen der Karlsruher noch lange nicht verloren ,wenn die Elf Ettlingens einsatzbereit , mit der erlaubten
Harte bis zum Abpfiff kämpft . Für uns Zuschauer wärees eine große Freude , noch einmal ein Spiel , wie das gegenDaxlanden zu erleben , denn was am vergangenen Sonn¬
tag möglich war , könnte am kommenden, 11 . Oktober, ein-
treffen . Das Zeug hat die Mannschaft dazu . —xy—

Handball am Sonntag .
Als einziges Spiel in der Eauklasse steigt am Sonn¬tag das Spiel : „Rot — Ettlingen "

. Wer Siegerwird , ist schwer zu bestimmen. Der Neuling Rot hat schonbei den Aufstiegsspielen sein gutes Können bewiesen. Ett¬lingen ist durch Umstellung einiger Spieler stärker gewor¬den. Außerdem ist die Verletzung von Becker Helmut wie¬der soweit behoben, daß er wieder mitspielen kann . Dasbedeutet für die Stürmerreihe unbedingt eine Verstärkung .Zschernitz und Schuhmacher find auch wieder in Ettlingens IMauern zurückgekehrt und werden am Sonntag ihr gutes !

Können unter Beweis stellen. Unter diesen Umständenhaben wir Vertrauen zu unserer Mannschaft . Ein Siegliegt im Bereich der Möglichkeit.
*

NB . Zur Berichtigung des Spielplanes der Gauklasse
seit mitgeteilt , daß das auf den 18 . Oktober angesetzte Spiel
„Ettlingen — Nußloch " wegen des in Karlsruhestattfindenden Städtespiels ausfällt . Das auf den 1 . Noo.
angesetzte Spiel „Ettlingen — Ketsch " ist auf den29 . November verlegt . K.
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zum Winter - Fahrplan der Albtalbahn.
Beschleunigte SportMge .

Es ist eine unbestrittene Tatsache, datz das Leben in der
Stadt heutzutage gegen früher härter , anstrengender und
aufreibender geworden ist . Die Arbeit in Fabrik , Büro '
und Laden fordert Einsatz der vollen Kraft , ja ste zwingt
oft zu einer Ueberspannung und Ueberhetzung des natür¬
lichen Tempos unserer täglichen Verrichtungen . Die Ner¬
ven der allermeisten von uns könnten diese Anspannung
auf die Dauer nicht aushalten , wenn ihnen nicht aus der
unversieglichen Quelle Natur von Zeit zu Zeit Stärkung
und neue Kraft zugeführt würde . Der gesunde Instinkt
des deutschen Volkes hat dies schon seit längerer Zeit be¬
griffen , und die Eedankengänge der nationalsozialistischen
Weltanschauung — einprägsam zusammengefaßt in dem
Wort „Kraft durch Freude " — haben den bisher noch Rat¬
losen die Augen geöffnet für die vielen Schönheiten der
Heimat , die auch jedem Stadtmenschen offenstehen, wenn
er sie nur redlich sucht. Den Verkehrsmitteln ist die große
Aufgabe zugefallen , diesem „Drang ins Freie " die notwen¬
digen Gelegenheiten zur Verwirklichung zu schaffen . Viele
Tausende lufthungriger Volksgenossen füllen im Sommer
Sonntags die Züge , welche hinausfahren aus den Städten
auf die Berge , in die Wälder , an Flüsie und Seen . Aber
auch die Uebergangszeit bietet an manchen sonnigen Herbst¬
tagen den Wanderfreuden Gelegenheit zu Ausspannung
und Erholung und seitdem der Skilauf Volkssport gewor¬
den ist, umfaßt der Wochenendverkehr auch immer mehr das
Winterhalbjahr . Die Herrlichkeit der verschneiten Berg¬
welt , das Hochgefühl des schwerelosen Gleitens über glit¬
zernde Schneefelder möchte keiner mehr vermissen, der sie
einmal erlebt hat .

Wir , die wir das Glück haben in unmittelbarer Nähe
eines der schönsten deutschen Waldgebirge zu wohnen , sind
um die in reichem Maße gebotene Gelegenheit zum Wan -
der- und Wintersport zu beneiden . Es wird uns durch die
Bahnen so leicht gemacht, einen freudespendenden Sonniag
auf reinen Höhen auszukosten und als wunderbares Er¬
lebnis heimzutragen . Auch die Albtalbahn , die rascheste
und kürzeste Verbindung der Landeshauptstadt und Ettlin¬
gens mit dem Schwarzwald , hat in ihrem diesjährigen
Winterfahrplan auf besondere Anordnung Sonderzüge zu
außergewöhnlich verbilligten Preisen vorgesehen, um mög¬
lichst vielen Volksgenossen den sonntäglichen Besuch der
herrlichen Vergwelt des Hinteren Albtals leicht zu machen .
Außer den fahrplanmäßigen Zügen werden bei günstigen
Wetter - bezw . Schneeverhältnissen an Sonntagen zwei
Sonderzugspaare zwischen Karlsruhe und Herrenalb ver¬
kehren. Hierbei hat die Bahnverwaltung eine Neuerung
eingeführt , die gewiß von allen Wanderern und Winter¬
sportfreunden begrüßt werden wird : die Züge verkehren be¬
schleunigt! (Fahrzeit Karlsruhe —Herrenalb nur noch 87
Minuten .) Der Wintertag ist kurz , und jede Minute da¬
von für den lufthungrigen Städter kostbar. Die Zeit , die
er im Eisenbahnwagen verbringen mutz , bis er den Wan¬
derweg unter die Füße nehmen darf , soll nach Möglichkeit
verkürzt werden , denn niemand liebt eine lange Bahnfahrt ,
wenn es ihn hinaus ins Freie zieht . Bei der Albtalbahn
war die Verringerung der Fahrzeiten nicht ganz einfach
durchzuführen . Eine Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit
kam wegen der starken Steigungen der Strecke und des Ge¬
wichts gerade der vollbesetzten Sonderzüge nicht in Be¬
tracht . Deshalb mußte eine Zeitersparnis auf anderem
Wege gefunden weroen : durch Wegfall einiger Halte .
Wenn man bedenkt, daß auf der kurzen Strecke Karlsruhe
—Ettlingen auf 7 km Vetriebslänge sieben Halte kommen ,
so kann man sich ausrechnen , wieviel Zeit gewonnen wird ,
wenn der Zug statt dessen nur einmal anhält . Die Son¬
derzüge (nur diese !) werden deshalb zwischen Karlsruhe -
Albtalbahn und Ettlingen -Stadt nur in Rüppurr einen
Halt machen; zwischen Ettlingen -Stadt und Herrenalb
wird nur in Marxzell und Frauenalb gehalten . Für die
Reisenden, die gewohnt waren an einer anderen Haltestelle
einzusteigen, bedeutet der Wegfall einiger Halte zwar ein
kleines Opfer ; es wird jedoch erwartet , daß sie es im Inter¬
esse ihrer entfernter wohnenden Volksgenossen, die mög¬
lichst viel von dem kurzen Wintertag ausnützen wollen und
auch das Recht in Anspruch nehmen können, rasch zum Ziel

ihrer Fahrt befördert zu werden , gerne bringen . Für die
zwischen Karlsruhe -Albtalbahn und Rüppurr wohnenden
Zugbenützer besteht ja die Möglichkeit, mit dem einige Mi¬
nuten vorher verkehrenden Pendelwagen bis Rüppurr zu
fahren und dort auf den Sonderzug umzssteigen ; bei der
Rückfahrt der Sonderzüge wird auch am Dammerstock an¬
gehalten . Und in Ettlingen sind die Entfernungen nicht so
groß, daß man nicht einmal die paar Schritte weiter gehen
könnte bis zum Stadtbahnhof , anstatt wie gewohnt zum
„Erbprinz " oder Exerzierplatz, Im Interesse der Mehr¬
zahl der Reisenden darf man so viel Verzichtenkönnen auf
eine kleine Beguemlichkeit Einzelner doch wohl erwarten .
Ohne dieses kleine Opfer , welches die Bahnverwaltung von
einigen Wenigen verlangen muß, damit Diele einen Vor- .
teil haben , ließe sich eben die wünschenswerte Beschleuni- !
gung der Sonderzüge nicht durchführen . Die verantwort - :
ilchen Stellen rechnen mit der Einsicht der von der Vermin - !
derung der Halte Betroffenen und haben in dieser Hofs- :
nung den Versuch gewagt . Auch wir glauben , daß man im z
neuen Deutschland so viel Gemeinschaftsgeist aufbringt , so- !
daß aus der versuchsweisen Einführung der beschleunigten ;
Sonderzüge eine dauernde Einrichtung werden kann . Wir i
begrüßen den Wagemut der Vahnverwaltung und wün - j
schen ihrer Neuerung einen guten Erfolg , zum Segen der j ;
geplagten Stadtmenschen , die auf einer Wanderung neue :
Kräfte für den Alltag schöpfen wollen , und der Winter - [
sportler , denen ein fröhlicher Skisonntag auf dem Dobel ,
oder der Talwiese von Herzen zu gönnen ist, jj

Herrenalb .
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(Bild : Fremdenverkehrsverband Württemberg und
Hohenzollern .)

dann sogar den Artikel von der Bärenjagd in Finnland
beim Wickel . — Großmutter sieht am liebsten die Bilder ,denn sie ist mit den Augen schon etwas schwach, und der
Jüngste , der Heinrich klebt sich gerade einen Drachen, wie
er in der Beilage genau vorgezeichnet ist . Und jeder legk
nachher ein wenig nachdenklich sein Blatt aus der Hand . —

Bei der Arbeit aber — draußen im Felde , wo jetzt die
Kartoffelfeuer lohen, da geht das Gespräch einen Gang ,den die Zeitung anregte : „Habt ihr schon gehört ? . . . Und
in Spanien . . . und dann soll man beim Kartoffelroden
die Knollen nicht so weit werfen . . . Großartig , der neue
Leichtmetall -Selbstbinder ! — Den kennt ihr nicht ? Es
stand doch alles in unserem Blatt ! " — Ja , es stand alles
in deinem Blatt ! Du wohnst einsam auf einem Hofe in
kleiner dörflicher Gemeinschaft, und seitdem es eine Zeitung
gibt , eine billige Zeitung , ist das Märchen von dem welt¬
fremden Landmann eine Lüge . Eine glatte Lüge . Denn
die Zeitung bringt das Leben aus aller Welt in das kleinste
Dorf , die große Politik , die Nachrichten, die Literatur , die
Kunst — kurz : den Fortschritt .

So kommt ein guter Kamerad zu dir , ein stiller
Freund , ein Helfer und ein fröhlicher Gesellschafter. Da¬
rum ist auch vom Leben auf dem Lande nicht zu trennen ,was auch in der Stadt eine Selbstverständlichkeit ist , was ,wie kein anderes Mittel , das lebendige Band zwischen Stadt
und Land herstellt , was den Fortschritt bringt : Dein Blatt ,Deine Zeitung !

Der Wein als Strafe.
Von Dr . L . Siebert -Herne .

Heute , wo der deutsche Weinbau schwer zu kämpfen hat ,
wissen sehr viele nicht , daß im Mittelalter der Rebbau in
ganz Deutschland so verbreitet war , daß der Wein als ein
allgemein üblicher Wertmeger neben dem baren Geld an¬
gesehen wurde . Bei Abgaben aller Art , Zöllen . Lieferun¬
gen an die Grundherrschaft usw. spielte er eine große Rolle .Von besonderem Interesse aber ist es , datz er fast überall
auch zu Strafen herhalten mußte , insofern als Stadtver¬
waltungen und Innungen gegen alle möglichen Vergehenmit Weinsträfen vorgingen . Auch für Westfalen , das zwar
heute durch sein Vier weltberühmt ist , im Mittelalter aber
auch ausgedehnten Weinbau hatte , ist das nachzuweisen.So bringt G . v. Dellen folgende Nachweise : Das Dortmun¬
der Recht bestimmte, „wenn ein Bürger die anderen be¬
droht , schlägt , festnimmt und hitzig angreift , so hat er 6
Ohm Wein an die Obrigkeit abzuliefern .

" In den Soester
Weistumern heißt es : „Wer bösen Wein hat gemenget zu
gutem , ohne daß der Wein dadurch „faul " wird , der zahltden Ratsherren 9 Ohm Wein , war er aber „faul "

, so zahlter 10 Jt Silber (damals eine sehr hohe Summe !) und ein
Fuder Wein , und man soll ihn nicht halten für einen bie¬
deren Mann .

" Solcher Anfug ist damals so hoch bestraftworden , weil man darin eine Weinfälschung sah , und
Weinpanschen wurde im Mittelalter allgemein recht hart
bestraft , oft auch durch körperliche Strafen wie z . B : Aü-
hauen der Hand ! Die Art der Verwendung dieser Wein¬
strafen jedoch weicht von unseren Ansichten gar sehr ab
und mutet uns reichlich naiv an . „Solche Weinstrafen , wie
überhaupt die Einnahmen aus solchen Bußen wurden viel¬
fach von den Grundherren , deren Amtleuten , Edelingen und
Hofgesinde, sowie in den Städten von Bürgermeistern ,
Schöffen und Rat vertrunken ! Ja , man trank dabei wohl
„ aus Vorrat "

, wie in Siegen , wo man im Jahre 1482 1
Gulden 9 Albus zu viel vertrank und diesen Betrag also
der Stadt schuldig blieb .

"

Das ist Bolschewismus — so lautet der Titel ' einer in
der neuen „Wochenschau " (Verlag W . Girardet , Essen ) ver¬
öffentlichten Bildseite , die das Zerstörungswerk dieser
Weltpest eindringlichst vor Augen führt . Sie zeigt aus
verschiedensten Jahren und Weltstädten die Folgen des
Wirkens der kommunistischen Internationale , die überall
nichts anderes zurückläßt als zerstörte Kirchen, Barrikaden ,Tod und grauenhaftes Elend für die lleberlebenden . Da¬
neben aber bringt die „Wochenschau " prächtige Bilder von
der deutschen Marineluftwaffe , setzt ihre spannende Artikel¬
serie über die Geschichte des Autorennsportes fort und bie¬
tet auch sonst durch ihre sorgfältig ausgewählten Bilder
und literarischen Beiträge dem Leser angeregte Unterhal -

cfout Stot wftf faw
Das Band zur Umwelt .

Wie ein guter Kamerad kommt regelmäßig mit der glei¬
chen Pünktlichkeit , die sie auch in der Stadt übt , die Zei¬
tung in das Dorf . Der Städter sagt meist : die Zeitung und
nimmt sein Leib- und Magenblatt hin wie etwas Selbst¬
verständliches. Der Landbewohner aber sagt : mein Blatt .
Sein Blatt — das heißt : die Zeitung ist zu ihm in eine
engere Beziehung getreten . Viele lachen und sagen, ja , ja
— das Papier ! Natürlich das Papier auch . Das Papier
ist gut zum Einwickeln, man nimmt es als Mottenschutz ,
als Einlage in die Schuhe und zum Fensterputzen. And
wen» man draußen beim Kartofselroden ist und vespert,
dann liest man interessiert die alten Blätter noch einmal
durch , in die hinein nun das Brot gewickelt war und mit
denen nachher das Kartoffelfeuer entfacht werden soll . Ja ,
man ist praktisch . Es geht nichts verloren .

Aber wichtiger noch ist das Geistige. Was der Ge¬
meinde-Diener am Wochenende ausschellt, das allein ge¬
nügt nicht. Nein , die wirkliche Verbindung zur Außen¬
welt und zur Umwelt ist die Zeitung . Sie gibt jedem im
Hause etwas : dem Vater die Politik und den Leitartikel ,
dazu die landwirtschaftlichen Ratschläge und die Mitteilun¬
gen der Behörden . Nicht zu vergessen die Märkte , die An¬
zeigen von Vieh -Verkäufen , von Maschinen und Geräten .
Schließlich will man ja auch wissen , wo man günstig einen
Arbeitsanzug kaust. In der Stadt sieht man sich die Aus¬
lagen der Geschäfte an , auf dem Lande ist die Auslage der
Geschäfte die Zeitung .

Mutter liest derweilen den Roman . Mutter ist müde
und abgearbeitet . Der Roman führt sie nach dem sonnigen
Süden , und sie wandert mit unter den Palmen und kann
die Zeftungirrcht aus der Hand kegeir. Es ist so erholsam,
einmal das Tagewerk zu vergessen und ein seltsames
Frauenschicksal am anderen Ende der Welt Mit der Welt
Pitzuerleben ? Trotzdem ist ein wenig Eile geboten , einmal ,well der Roman spannend ist, und außerdem , weil - die an¬

deren auch darauf warten . Manchmal gibt es sogar einen
kleinen Streit , denn der Jungbauer wartet ungeduldig aus
den Artikel über den Rapsanbau und auf den Jagdbericht .
Diese beiden Sachen hat er schon vorhin beim Durchblüt-
tern gesehen . Aber nun kann sich der Vater selbst nicht da¬
von trennen , weil eine Menge Nachrichten aus den Nach¬
bardörfern in der Zeitung stehen , und wahrhaftig hat er

tung .
*

*

*

Ewig junges , uraltes China . Nirgends in der Welt
stoßen gegensätzliche Lebensauffasiungen so aufeinander ,
wie in China , wo die Zeiten um 2000 vor und nach Chri¬
stus sich zu berühren scheinen . Eine schweizerische Ton¬
film -Expedition hat in diesem Jahre das Reich der Mitte
bereist und versucht das ewige Geheimnis des uralten Vol¬
kes für europäische Augen sichtbar zu machen . Die ersten
Aufnahmen dieses uns so unbekannten Chinas bringt die
neueste Nummer der Münchner Illustrierten Presse Nr . 41 .
Es find dies die interessantesten Bilder , die seit langem ans
Asten zu uns gekommen find.
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Dr . Goebbels empfängt deutsche und auslandsdeutsche Kriegsdichter. >

Nach der Eröffnung des Winterhilfswerkes tWSM empfing Reichsminister Dr . Goebbels
etwa 60 deutsche und auslandsdeukfche Kriegsdichter, die gegenwärtig znseiner Tagung .in .
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Weniger Fleisch - mehr Vieh.
Mr noch schlachtreifes Vieh auf dem Markt. — Die FleischVersorgung

NSK . Die gegenwärtige Spannung , die auf einigen
Äeischgebieien , fo vor allem beim Rindfleisch , auftritt, be¬
lästigt in starkem Matze den Verbraucher . Er will wis-
jjn, wodurch diese Verknappungen bedingt sind und ob sie
zu irgendwelchen Besorgnissen Anlatz geben . Denn gar zu
Mell kommen allerlei Gerüchte in Umlauf, und mit den
Mgen Aufbauschungen entsteht plötzlich aus Belanglosig¬
keiten eine Panik, die großen Schaden anrichten kann . Es
erscheint deshalb notwendig, noch einmal die Hintergründe
zieser Verknappungen zu beleuchten und die Maßnahmen
eufzuzeigen , die von den verantwortlichen Stellen getrof¬
fen worden sind, um den Mangel auszugleichen und auf
die kürzeste Zeit zu beschränken.

Dabei stoßen wir immer wieder auf die natürliche «
Wirkungen des Erzeugungsablaufs in der Landwirtschaft
zwischen alter und neuer Ernte und zwischen Weideauftrieb
Md Weideabtrieb. Auch früher hat es z. B . Lücken in der
Versorgung gegeben , nur konnte man damals durch eine
stärkere Einfuhr, und vor allem durch die Gestaltung des
Preises ausgleichen. Die Preise stiegen dann eben so stark ,
ßatz der Verbraucher sich einschränken mutzte, was zu einem
Ausgleich der Mangelerscheinungen führte . Die national¬
sozialistische Marktordnung will gerade diese unsoziale
Preisgestaltung verhindern. Es ist nicht zu leugnen, daß
bei den augenblicklichen Verknappungserscheinungen hier
und da unsoziale Elemente sich diese Notlage zunutze ge¬
macht und Preissteigerungen vorgenommen haben . Die
Erklärungen , die von den zuständigen Stellen in letzter
Zeit dazu abgegeben wurden, lassen aber vermuten, daß
E diese Störer des Marktordnungsgedankensmit aller

zie vorgegangen wird . Außerdem darf man nicht ver¬
kennen , daß durch den stärkeren Arbeitseinsatz und die da¬
mit erfolgte bessere Entlohnung weiter Kreise unseres Vol¬
kes auch ein stärkerer Fleischabsatz stattgefunden hat.

Am wesentlichsten aber vielleicht für die eintretenden
Verknappungen gerade auf dem Rindviehmarkt find die
verstärkten Schlachtungen des Jahres 1834 , die stch immer
poch und vielleicht sogar noch , auf Jahre hinaus auswirken
melden. Der durch die Dürre des Jahres 1934 erzwungene
stärkere Eingriff in den Rindviehbestand ist nicht von heute
«us morgen auszugleichen, er erfordert eine systematische
Aufbauarbeit . Aber die Ziffern, die heute bei den Vieh¬
zählungen vorliegen, lassen erkennen , daß überall diese Auf-
märtsentwicklung eingesetzt hat, zum Teil schon in ganz er¬
heblichem Matze, wie es z . B . der Schweinebestand zeigt ,
der um rund 15 v . H. gestiegen ist.
; Diesem Aufbau des Bestandes mutz natürlich das Haupt¬
augenmerk der verantwortlichen Stellen zugewendet wer¬
ben, und wie es die in letzter Zeit erlassenen Anordnungen
zeigen, ist man sich dieser Tatsache voll bewußt. Man weiß ,
daß jedes Stück Vieh, das, wenn es gesund und leistungs¬
fähig ist, heute zu früh geschlachtet wird, ohne den entspre¬
chenden und volkswirtschaftlich notwendigen Mästungsgrad
erreicht zu haben , den Wiederaufbau des Bestandes ver¬
zögert. Die Versorgungslage unseres Volkes wird dadurch
suf weite Sicht hin verschlechtert und Volksvermögen ver-
zeudet , das heute bei unserer Ernährungslage mit am wert-
«lllsten ist. Gerade bei Rindvieh und bei Kälbern hat es
sich in den letzten Wochen gezeigt, daß hier den Konjunktur -
witterern noch zu viel Tür und Tor geöffnet waren. Kalb¬
fleisch z . B ., das an keine Höchstpreise gebunden war, war
plötzlich überall zu haben , und auch Rindvieh, das noch gar
nicht den erforderlichen Güteklassen entsprach, wurde über¬
all auf dem Markt angeboten.
. Aus diesem Grunde hat der Reichsnährstand durch seine
tzauptvereinigung der deutschen Viehwirtschaft Maßnah¬
men ergriffen, um die Schlachtung unreifer Rinder zu ver¬
hindern und eine bessere Ansnutzung eines Teiles der an
den Markt gebrachten Schlachtrinder zu sichern . Diese
schlecht äusgemästeten Tiere werden jetzt beim Austrieb
auf die Schlachtviehmärkte vom Marktbeauftragten ausge¬sondert und vom Verkauf als Schlachtvieh ausgeschlossen.
Durch diese Maßnahme wird der eben geschilderten Entwick¬
lung ein Riegel vorgeschoben und bei der nötigen Zusam¬menarbeit zwischen Landwirtschaft und Verteilerschaft wirdSa ~ erstrebte Zweck erreicht werden , daß nur gutes und

für die Zukunft mutz fichergestellt werden .
und für die Volkswirtschaft ist heute leider nur zu stark er¬
sichtlich . Der Reichsnährstand hat deshalb auch darauf hin¬
gewiesen , daß jedes aus Konjunkturgründen an den Markt
gelieferte Kalb die Wiederangleichung unseres Bestandes
an das Normalmatz hinausgezögert und auch dem eigenen
Betrieb — auf weite Sicht gesehen — nur Schaden zufügen
kann. Und ebenso wie bei Kälbern und Rindvieh gehen
auch bei den Schweinen die Bestrebungen dahin, möglichst
gute und ausgemästeteTiere auf den Markt zu bringen. Die
abgeschloffenen Mastverträge, die schon jetzt dazu beigetra¬
gen haben , unseren Schweinebeftand erheblich zu vergrö¬
ßern , werden Schweine auf den Markt bringen, die sowohl
im Fleisch als im Fett die höchsten Erträge erzielen. So
tragen all diese Maßnahmen dazu bei, die Verknappungs¬
erscheinungen nicht nur für den Augenblick , sondern auf
lange Sicht hin gesehen zu beseitigen.

Aagd und Zifchem im Oktober .
Vom 1 . Oktober an hat nun fast alles jagdbare Wild

Schutzzeit, auch Hasen und Fasanen. Für den Jäger be¬
ginnt nun die schönste , aber auch verantwortungsvollste Zeit
des Jahres . Eine bunte Strecke ist oft das Ergebnis eines
draußen im Wald und in der Heide verbrachten Tages .
Verantwortungsvoll ist auch diese Zeit vor allem hinsicht¬
lich des Abschusses des weiblichen Wildes . Genau so, wie
die Böcke und Hirsche genauestens angesprochen werden
müssen, so mutz auch beim Abschutz des weiblichen Wildes
eine strenge Auswahl getroffen werden.

Die ersten Tage des Oktober sind für den Hochwild-
zager noch ganz durch die Hirschbrunst ausgefüllt . Es isteine herrlrche Musil für jedes Weidmannsohr, im bereiften
Herbstwald dem Orgelkonzert der Hirsche zu lauschen. Ge¬
gen Mitte des Monats tritt auch der Damschaufler in die
Brunst. Süllöw sind unter Umständen schon sehr feist und
der Abschuß des einen oder anderen Stückes bereitet große
Weidmaniissreude. Sehr mannigfaltig gestalte! stch das
Oktoberweidwerk durch die Jagd auf Fasanen , Enten, Bc-
kassinnen und besonders auf Herbstschnepfen, die man aufder Suche oder auf dem Abendstrich erlegt und durch das
Bejagen der jetzt vollwertigen Rebhühner. Obwohl der
Abschuß von Hasen im ganzen deutschen Reichsgebiet ab 1 .
Oktober gestattet ist, sollte man jedoch, wie wir dem „Deut¬
schen Jäger entnehmen , mit dem Abschuß erst dann begin¬
nen , wenn kältere Witterung eingetreten ist. Infolge der
warmen Witterung leidet der Geschmack des Wildbrets , und
außerdem bereitet der Transport große Schwierigkeiten.

Im Hinblick auf die bevorstehende Winterzeit vermeh¬
ren sich im Oktober bereits Hegepflichten . Fütterungen sind
nun herzurichten und vor allem für Fasanen zu beschicken,da sie sonst verstreichen. Die Salzlecken sind auszubesfern
und im Bedarfsfall neu anzulegen.

Aesche , Barbe, Barsch, Hecht , Regenbogenforelle,und Seeforelle laichen . Ab 1 . Oktober ist die Bauchforelle
auch dort gesetzlich geschützt , wo die Schonzeit nicht voroer-
legt worden ist, Seeforelle und Bachsaibling genießen den¬
selben Schutz .

'
Vom 16 . Oktober an hat auch der Lachs

Schonzeit .

Ackerbürger
Der Kleingarten ist Sinnbild der Bodensehnsucht des

Großstädters » und der praktische Arzt Dr . Schieber hat
sich ein bedeutendes Verdienst um die Gesundheit und
um das Glück seiner Volksgenoffen erworben, als er den
kommunalen Verbänden die Förderung solcher Kleinsied¬
lungskunst empfahl . Er hatte damit nichts Neues erfun¬
den, sondern einen alten Gedanken ausgegriffen und zeit¬
gemäß gestaltet . Gab es doch schon seit grauen Zeiten
eine Bevölkerung, die ländliches Leben und städtische Be¬
quemlichkeit durch ihre Wohnwahl stch sicherte. Allerdings
entwickelten sich in beiden Fällen die Dinge rein äußer¬
lich gegensätzlich, wenn auch im Erfolge übereinstimmend .
Der Stadtrandsiedler der Gegenwart kommt aus der
Stadt und geht an die Flurgrenze . Der alte „Pfahl¬
bürger " näherte sich von der Scholle aus den Stadt¬
mauern.

Aber ob Stadtrandstedler oder Ackerbürger — es liegt
der gleiche gesunde Zug in der Annäherung beider Volks¬
schichten . Schon bald nach der Entstehung von Städten.
Landburgen , Meßorten und Stapelplätzen an Verkehrs¬
straßen zogen Landleute in die Nähe der umwallten Ge¬
meinwesen. Schutzbedürsnis und Absatzmöglichkeit werden
die Beweggründe dazu gewesen sein . Diese Landbewoh¬
ner gaben ihre bäuerliche Tätigkeit keineswegs aus, son¬
dern nahmen nur ihren Wohnsitz außerhalb des städti¬
schen Weichbildes — daher der Name „Ausbürger " —
und bestellten ihren Acker weiterhin. Da sie schon aus
dem Bedürfnis , ihren Wiesen und Ställen nahe zu blei¬
ben , zwischen den Vorwerken , Gräben und Pallisaden
wohnten, die der eigentlichen Ringmauer vorgeschoben
waren, nannte man sie auch „Pfahlbürger " . Für ihr
Bürgerrecht mußten diese Ackerbürger natürlich auch die
städtischen Steuern und Lasten mittragen. Gingen diese
hingegen dem Landesherren, der ja neben den Städten
regierte , verloren, so warben Fürst und Stadt oft sehr
energisch und feindselig um ihre steuerliche Zuständig¬
keit . Mächtigere Landesherren erwirkten zumal um 1208
den Erlaß von Reichsgesetzen , die den Zustrom zur Stadt
verhinderten . Von einer „Landflucht " kann man aller¬
dings nicht sprechen , denn der bäuerliche Charakter dieser
Vorstadtsiedler ist weitgehend gewahrt geblieben.

Sauer, stehst vu die Gefahr )
Das Schicksal der Bauern in Sowjetrutzland. — Mittelalterliche Sklaverei. — Maschinengewehre gegen Hungersnot.

der , _ ^ _ _ _ v _ _
schlachtreifes Vieh auf den Markt und damit an

'
den Ver¬

braucher gelangt.
. Aehnlich wie bei Rindvieh wird bei den Kälbern dar¬
auf hingearbeitet, daß nicht zu viel auf den Markt gelan-
Ien, weil dadurch unser Viehbestand für die kommende Zeit
Wiederum zu stark geschwächt werden würde, wie es 1934
der Fall war. Damals hatte sich auch mancher Bauer durchdie zu hohen Kälberpreise dazu verleiten lassen , ohne die
Notige Rücksicht auf die Sicherung seines Nachwuchses Käl¬
ber abzustotzen. Der Schaden für seinen eigenen Vertieb

NSK . Es ist das größte Verbrechen an einem Volk,wenn man den gesunden Bauernstand, wie er sich in Jahr¬
tausenden entwickelt hat, plötzlich vernichtet . Dies Volk ist
auf die Dauer zum Untergang verurteilt . Selbst mit
Zwangsmaßnahmen lassen sich dann eine Landwirtschaftund ein Volk nicht erhalten. Die ursächlichen Zusammen¬
hänge zwischen Natur und Leben wurden zerstört .

Geradezu wie ein Hohn auf diese ewigen Wahrheiten
ist es, wenn in Sowjetrutzland der Bauer bewußt zur „Ma¬
schine " gestempelt wird . Schon heute zeigt sich , wie diese
Vernichtung des Bauerntums von den schwerwiegendste »
Folgen für das ganze Volk ist. Betrachten wir nur die
ernährungswirtschaftlichen Verhältnisse, so können wir schon
ermessen, wie sich die Zukunft einmal gestalten wird. Be¬
reits im Jahre 1932/33 machte Sowjetrutzland eine Hun¬
gersnot durch, die unzählige Menschen den Hungertod ster¬ben ließ. Hungersnöte haben wir schon öfter in der Ge¬
schichte erlebt , aber immer waren sie nur auf Naturkata¬
strophen oder Kriege zurückzuführen. Die Hungersnöte in
Sowjetrutzland entstanden aber nicht durch diese Ursachen,
sie sind eine Folge des Systems des Sowjetstaates . Jetztin diesem Winter sind wieder alle Anzeichen vorhanden,die eine neue Hungersnot vermuten lassen .

Bei der fleberroachung der Nachrichtenagenturen ist es
natürlich außerordentlich schwer , sich ein genaues Bild über
die wirklichen Verhältnisse zu machen. Aber einzelne No¬
tizen , die hier und da erscheinen, zeigen uns , wie es in
Wirklichkeit aussieht . So bringt in diesen Tagen die regie-

Der erste Zug Mer 8o >
Rügendamm.

Nach der feierlichen Er¬
öffnung des Eisen¬

bahnweges über de«
neuen Rügendamm

durch den Generaldirek¬
tor der Deutschen

Reichsbahn, Dr. Dorp¬müller, rollt der erste
3K0 nach Schweden.

(SRI.

rungsamtliche „Jsweftija " auf der letzten Seite unauffäl¬
lig eine kurze Notiz, in der es heißt, daß der Regierungs¬
plan der Vrotbereitungsstelle bisher nur zu 23,8 v . H. er¬
füllt wurde . Welche Schwierigkeiten da auftreten müssen,um die Nahrungsmittelversorgung ausreichend zu gestalten,kann jeder selber ermessen. Diese Zahl ist aber nur eine der
wenigen, die die wahre Lage schildern. Einen Überblick über
die Gegenwartsverhältniffe auf dem Gebiete der Landwirt¬
schaft gibt uns eine soeben von K . M i ch a e l veröffentlichte
Untersuchung : „Die Agrarpolitik der Sowjetunion und
ihre Ergebnisse "

, das uns die Tragödie, die sich heute im
ehemals russischen Reich abspielt, erkennen läßt . Aus un¬
zähligen sowjetrussischen Quellen ist in der Untersuchungein ungeheures Material zusammengetragen worden. Wir
sehen, wie versucht wird , den Bauern zu einer Arbeits¬
maschine zu machen und wie Mißerfolg auf Mißerfolg die
Unmöglichkeit dieses Weges immer Wieder beweist.

Schon heute häufen sich die Meldungen über Bauern¬
unruhen und Aufstände , die aus allen Teilen des Sowjet¬
staates zu uns herüberdringen . Der Bauer sieht die Miß¬ernte , die durch die Dürre der Sommermonate verursachtwurde ; er weiß, daß eine Hungersnot zu erwarten ist . Um
wenigstens für sich die lebensnotwendigsten Nahrungsmit¬tel zu haben , widersetzt er sich der Ablieferungspflicht. Da¬
durch kommt er mit den Sowjetbehörden in Konflikt, was
schließlich zur Enteignung führt. Der Bauer in Sowjet¬
rutzland- ist heute nicht mehr Landwirt auf eigenem Grund
und Boden; er ist eine Maschine in den Getreide- und
Viehfarmen des Staates , in denen der Mensch selbst nichtzählt. Ohne Interesse bestellt er heute die Felder. Der
Ertrag des Bodens geht , da der Wille zur Leistung fehlt,ständig zurück . Neueste Meldungen sagen , daß z . B . einDrittel der bestellten Getreidefläche überhaupt keinen Er¬
trag bringt. Das zweite Drittel der bestellten Fläche hatnur einen Ertrag von 2 bis 4 Doppelzentner je Hektar , und
bloß im letzten Drittel liegt der Ertrag zwischen 5 und 6
Doppelzentner . Was für ein Tiefstand in der Ackerbau¬kultur, wenn man bedenkt, daß der Durchschnittsertrag in
Deutschland bei rund 20 Doppelzentner liegt ! Besonders
macht sich der Verfall in der Viehzucht bemerkbar , die ohneeine gute Pflege niö gedeihen kann . Nur so ist es erklär-

; lich , daß in Sowjetrußland der natürliche Zuwachs in der
! Schweinezucht auf 3,3 Ferkel je Sau steht . Normal ist
! die Zahl von 10 bis 12 Ferkeln .
| Diese Erträge der Landwirtschaft machen es verständ -
j lich , daß ein Kampf um die Nahrungsmittel beginnt . Auf
; den Getreidefeldern müssen bereits Wachttürme eingerichtet
J werden , um die Ernte vor Diebstahl zu schützen . Freiwil -
i lig gibt heute keiner mehr seine Nahrungsmittel heraus,fl Die unglaublichsten Zustände entstehon durch ein Spitzel-
j system, das jeden einzelnen genau überwacht . Nicht selten; kommt es vor, daß Söhne und Töchter ihre Eltern des Nah¬rungsmitteldiebstahls, auf dem die Todesstrafe steüt, an-
| zeigen Läßt sich eine Ablieferung wegen der hohen Stra -
l f.cn nicht vermeiden , erhält der Bäüer einen geradezu lä-- cherlichen Preis . IN den Städten aber werden die glei-
1 chen Nahrungsgüter mit einem ungeheuren Aufschlag ver¬kauft. Die Zwischenspanne steckt der Staat ein. um dienotwendigen Geldmittel zur Verwirklichung seines Kamp¬fes um die Bolschewisten der Welt zu erhalten.

-f -



Saüifche Nachrichten.
) ( Karlsruhe , 8 . Okt . (9 3 Jahre alt zewor -

d e n .) Im Alter von 93 Jahren ist Frau Katharina
K a p p l e r geb . Kern , die Witwe des Schuhmachermeisters
Philipp Kappler , verschieden .

Karlsruhe , 8 . Okt . (Pg . Rupp im Vor st and des
Badenwerkes . ) Wie „Der Führer " meldet , wurde
der Eaurechtsamtsleiter Pg . Rupp in den Vorstand des
Badenwerkes berufen . Er hat seine Dienstgeschäfte bereits
übernommen .

) ( Bruchsal, 8 . Okt . (Die allgemeine Wein¬
lese ) ist hier auf 12 . bis 17 . Oktober festgesetzt worden .
Das Edelgewächs, meist Riesling , dann Traminer und
Sylvaner , lassen einen mittelmäßigen Herbst erwarten .

) ( Landshausen bei Bruchsal, 8 . Okt . (Jäher Tod .)
Der frühere Kaufmann Franz Scheide ! erlitt bei der Arbeit
auf dem Felde einen Herzschlag , der den Tod zur Folge
hatte .

) ( Eberbach, 8 . Okt . (Schwerer Autounfall .)
Am Dienstag nachmittag 1 Uhr ereignete sich auf der
Schwanheimerlandftraße an einer der bekannten Kurven

oberhalb Neckarwimmersbach ein Autounfall , der noch ver - l
hältnismäßig glimpflich ablief . Schreinermeister JosiHein - I
rich Siebenhaar aus Heidelberg , der mit seinem Wagens
einen Bekannten zu einer dienstlichen Angelegenheit hier¬
hergebracht hatte , nützte die Pause bis zur Rückfahrt zu
einer Spazierfahrt auf die Schwanheimer Höhe aus . Bei
der Abfahrt kam der '

Wagen an einer der gefährlichen
Kurven aus der Bahn und stürzte, sich überschlagend etwa
18 Meter ab . Dabei wurde der Fahrer und eine mitfah¬
rende Frau herausgeschleudert , wobei die letztere erhebliche
Rückenverletzungen davontrug , die ihre Einlieferung ins
hiesige Bezirkskrankenhaus und dann nach Heidelberg nötig
machte . Lebensgefahr besteht jedoch nicht . Der Führer
kam mit dem Schrecken davon . Der Wagen wurde stark
beschädigt .

) ( Bühl , 8 . Okt. (Derer st eSchnee . . .) Auch die
Höhen des nördlichen Schwarzwaldes waren am Donners -
atg morgen in eine Schneedecke von 2 bis 3 cm gehüllt . Das
Thermometer zeigt 0 Grad .

den beziffert sich auf einige Tausend Mark . Die Brand¬
ursache ist unbekannt .

) ( llnterharmersbach , 8 . Okt . (Fünfjähriges
Kind zu Tode gestürzt . ) Am Mittwoch nachmittag
ist das fünfjährige Söhnchen des Landwirts Augustin
Stehle hier von der Dachbühne durch ein Aufzugsloch zwei
Stockwerke tief in die mit Zementboden versehene Tenne
gestürzt und war sofort tot . Das Kind wollte Holz durchdas Aufzugsloch herunterwerfen und bekam anscheinend
Uebergewicht. Der elfjährige Bruder , der in der Tenne
stand, war Augenzeuge des Unglücks . Der Familie Stehle
die schon vor sieben Jahren ein Kind durch llnglllcksfali
verloren hat , wendet sich allgemeine Teilnahme zu .

) ( Nordrach , 8 . Okt. (Fast95Jahre altgewor -
d e n .) Im Alter von 94 Jahren acht Monaten ist Josef
Roth , „der alt Zammersepp" aus dem Merlenbach gestor¬
ben. Er war nur kurze Zeit krank und bis in die letzten
Tage geistig rüstig .

) ( Bodersweier bei Kehl, 8 . Okt . (Esbrennt . . .)
Am Mittwoch abend wurde das Oekonomiegebäude des
Schmieds Michael Faulhaber samt Vorräten ein Raub der
Flammen . Das Vieh konnte gerettet werden . Der Scha¬

ff Bellingen bei Müllheim , 8 . Okt . (Altveteran
gestorben .) Im hohen Alter von fast 90 Jahren starb
hier der letzte Altveteran des Dorfes aus dem Kries»
1870—71, Franz Höferlin .

Bast -Taschen
Einkaufs - Taschen
Stadt » Taschen

ffl. 2.- 2.50 3.- 3.75 USW .
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Wilkendorfs
Importhaus
I

Karlsruhe
WaldstraQe 33
gegenüber Colosseum .

-Ucuheilet,.
. 'Miwpuäiuufiki

schub - GOiz
Ettlingen Marktplatz

Spielplan vom 10 . bis 18 . Oktober.
Samstag , 10 . Okt . : E 4 . ThEem . 1201 bis 1300 . Reu

einstudiert : „Tiefland "
. Oper von d ' Albert . 20 bis

gegen 22 .30 . (5 .70 .)
Sonntag , 11 . Okt . : Nachm . NS -Kulturgemeinde . „Mus¬

hake hat 's hintern Ohren .
" Schwankkomödie von Jor¬

dan und Marlow . 15 .30 bis gegen 18 . Kein Karten -

CAennmäldc *, na.» Rahmen
gut und preiswert

Büchle , Inh : W Berts * Karlsruhe
Ludwigsplatz » Ecke Erbprinzenstraße .

- Beachten Sie bitte meine 5 Schaufenster . -

verkauf im Staatstheater ! — Abends : E 4 . ThEem .
1501—1500 und 101—200 . „Wiener Blut "

. Operette
von Johann Strauß . 20—22 .45 . (5 .—.)

Montag , 12 . Okt . : Bruckner-Feier . (Anton Bruckner,
gest . 11 . 10 . 1896) . Dirigentengastspiel Hermann
Abendroth . Erstes Sinfoniekonzert . 19 .30 bis nach
21 .30 . ) (1 .30 bis 4 .50 .)

Dienstag , 13 . Okt. : C 4 . ThEem . 3 . SEr . , 1 . Hälfte .
„Maushake hat 's hintern Ohren .

" Schwankkomödie
von Jordan und Marlow . 20 bis gegen 22 .30 . (4 .50 .)

Mittwoch , 14 . Okt . : Nachm . Staatsjugendmiete . „Prinz
Friedrich von Homburg .

" Schauspiel von Heinrich von
Kleist. 15 bis 17 .15 . (0 .50—2 .60 .) — Abends : A 4 .
(Mittwochmiete ) . SEr . 1 , 2 . ThEem . 401—500 . „Leicht
bewölkt bis heiter .

" Lustspiel von Heinrich Gall . 20
bis 22 .45 . (4 .60 .)

Donnerstag , 15 . Okt . : D 4 (Donnerstagmiete .) Th .-

SoHülZ-PülstepmöDel^Ä
nach Jahren nochzeigt sich ihr Wert !
Ständ . Ausstell .: Karlsruhe , Kaiserstr . 227 .
Liste Referenzen « Prompter Versand . Ratenkauf .

Ehestandsdarlehen .

Eem . 1—100 . Neu einstudiert . „Iphigenie auf Tau¬
ris .

" Schauspiel von Goethe. 20 bis nach 22 . (5 .—.)
Freitag , 16 . Okt . : NS -Kulturgemeinde . „Carmen .

"
Oper von Bizet . 20—23 .30 . (0 .70 bis 1 .30 . ) Der 4 .
Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

S a m s t a g, 17 . Okt . : E 5 . ThEem . 601—700 . Zu Kleist 's
Geburtstag (geb . 18 . 10 . 1777 ) . „Prinz Friedrich von
Homburg .

" Schauspiel von Heinrich Kleist . 20—22 .15.
(4 .50 .)

Sonntag , 18 . Okt . : Nachm . 3 . Vorstellung der Sonder¬
miete für Auswärtige (Sonntagmittag -Miete ) . „Wie¬
ner Blut "

. Operette von Johann Strauß . 15 .15 bis
18 . (0 .50—3 .20 . ) — Abends : B 4 . Th .-Eem . 3 . SEr . ,

SinmniidL — Möbel
erprobt , begehrt ,
nach Jahren zeigt sich erst ihr Wert !

Karlsruhe , Kronenstr . 17all Ehestandsdarlehen

2 . Hälfte und 501—600 .
„Tiefland .

" Oper von d '
(5 .70 .)

Zum erstenmal wiederholt :
Albert . 20 bis gegen 22 .30 .

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzsicher¬
ung und Sinfoniekonzerte werden bei der Theaterkasse ent¬
gegengenommen.

Vorverkaufs st eilen :
Werktags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 (9 .30

bis 13 ; 15,30—17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Kaiserstr . 159, Tel . 1420 ; Zigarrenhandlung Brunnert ,
Kaiserallee 29 , Tel . 4351 ; Kaufmann Karl Holzschuh,
Werderplatz 48, Tel . 503 ; in Durlach : Karl Schwiers , Mu¬
sikalienhandlung , Adolf Hitlerstr . 51 , Tel . 458 .

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 (11
bis 13 Uhr ) .

Damenhüte
Stets das Neueste !

Umarbeiten sämtlicher
Pelzarten

Helene Binzel
M o d e s

Karlsruhe , Schützenstr . 71

Aus eigener Strickerei :

DamenstricKKieid gedieg.
Machart , pr . r Wolle jO CA
1000 gr schwer nur IDiUll

Damenschiupitioserwoiie
gestrickt , mit lan - Q CA
gern Bein nur UaOU

WM» BSclzel
Karlsruhe , Leopoldstr . 23

Versand nach auswärts .

Plisse - Brennerei Stutzer
Karlsruhe , Douglasstr . 26
Teltfon 891 , tJ . Weiß)
Postscheckk . Karlsr. 22254
Hohlsaum » Näherei
Ankurbeln , Auszacken
Zierkanten , Lochstickerei
Monogramme - Knopflöcher
Kurbelstickerei,Festonie »
ren , Knopfanfertigung mit
und ohne R « nd , Sonnen »

und Glocken »Plissd .

Sooft deutschewar«

Jahresabschluß Oer BezirhssSparhasse Ettlingen
AKTIVA

Bilanz für den 31 . Dezember 1935 PASSIVA [
Gewinn - und Verlustrechnunj
AUFWAND für das Jahr 1935 ERTRAG

1 . Kasse , fremde Geldsorten und fällige Zins - und Divi¬
dendenscheine .

2 . Guthaben bei der Reichsbank , bei Noten - und Abrech¬
nungs -Banken sowie auf Postscheckkonto .

3 . Wechsel , Schecke und nnverzsl . Schatzanweisungen
a) Wechsel (darunter Einzugswechsel

3 389 .56)

4 . Guthaben bei and . deutschen Geldanstalten
a ) eigene Girozentrale .
e) Privatbanken .

5 . Eigene Wertpapiere
(davon aus der Aufwertung 186540 .10)
a) Anleihen des Reichs .
e) sonstige kommunale Wertpapiere .
f) sonstige Wertpapiere .

6. Langfristige Darlehen gegen Hypothek
(davon a . d . Aufweitung 975 61 .33)
a) auf landwirtschaftliche Grundstücke
b) auf städtische Grundstücke . . . .
c) zinslose Zusatzforderungen gemäß V. O .

vom 27 . 9 . 1932

45664 .26
innerhalb

7 Tagen fällig
103200 .13

18076 .56

180422 .92
219342 .98
134 553 .

325528 .65
3161303 .27

506 .35

RM .

24436 .93

16 705 .32

45664 .26

121 276 .69

534 318 .90

1 . Spareinlagen :
(davon aus der Aufwertung 1328 536 .73)
a) mit satzungsmäßiger Kündigung . .
b) mit besonders vereinbarter Kündigung

2. Depositen , Giro - und Kontokorrenteinlagen
a) innerhalb 7 Tagen fällig .
b) darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällig

3 . Anleihen (für die Leihzins gezahlt wird )
sowie Verrechnungskonten gegenüber deut¬
schen Kreditinstituten
Gläubiger :
b) eigene Girozentrale innerh . 7 Tg . fällig

5 . Durchlaufende Kredite .
7. Rückstellungen .
8 . Sicherheits - und sonstige Rücklagen

a) gesetzliche Sicherheitsrücklage . .
Posten der Rechnnngsabgrenzung . . . .

4634274 .20
865545 .28

454297 .60
37700 .

110 .48

291890 65
9.

10 . Gewinn
Summe der Passiva

RM .

5499 819 .48

491997 .60

110 .48
11 917 .16

255 018 .91

291890 .65
24 .48

1908429
6 569 863 U5

3487338 .27

2.

3 .

RM .

17U 846 .90

4 291 .44

8 238 .48

2 705 .74

63335 .60
23031 .68

3 632 .98

3 574 .48
55499 .79

RM .

1 . Zinsertrag . . . 313125 .44

2.. Gebühren und
Verwaltungs¬
einnahmen .

. Grund¬
stücksertrag .

. Kursgewinne
a) effektive .

Sonstig .Erträge

22437 .85

406 .80
1025 39

4 255 .17
19 08429

382 356 59 Summe

5 6541

13588 .1

18 200 .-

31 797 .3

Koitskorrsit
Kredite

7. Darlehen (unt . Aus¬
schluß v . 6 . 8 . 9 u . 3a )
a) gegen börsengäng

Wertpapiere
b) g . sonst , satzungs¬

mäßige Sicherheit
c) sonst , (ohne weit

Sicherh .)
Summe

8 Darieh , an

Darlehen Simme

1164233 .641017 806 .60 146427 .04

14316 .901431690
1017806 .60 161383 .94 1179190 .54

an sonstige
üfftl.-rechtl.

Körper¬
schaften

an sonstige
Gemeinden

and Gemeinde-
Vorhände

• fftl .-rchtl .
Kürpersch
(dav. a . der
Anfwertg .

112660 .25)
b)Sonst kurz

frist . Kredt

an den eigenen
Gewöhrverhd

Ettlingen , den 31 .TJuli 1936 .
Der Verw altungsrat vorsitzen de

Kraft
771 263 .02
12103 .24

116425 62
5509 .06

196801 .02 19457 .—555005 .
9. Durchlaufende Kredite

10 . Fällige Zinsforderungen
11 . Sonstige Forderungen
13 . Gebäude , Grundstücke und Einrichtungsgegenstände

gez
Bürgermeister . 1

b) Sonstige Gebäude und Grundstücke
c) Einrichtungsgegenstände

143129 .20
2 - 143131 .20

112 5no
15 . Beteiligung bei der eigenen Girozentrale und beim zu¬

ständigen Sparkassenverband
Summe der Aktiva

Ettlingen , den 31 . Juli 1936
Der Sparkassenleiter :

In Vertretung :
gez . Vogel .

6569863 .05

1. Zinsaufwand :
a) Sparein¬

lagenzins
b) Zinsen für

Giroeinig ,
u . Depos .

c) Zinsen für
Anleihen

d) sonstige
Zinsen .

Verwaltungs¬
kosten
a) persönl .
b) sächl . .
Grundstücks¬
all fwand
a) Unterhal¬

tungskost
c) Grundst .-

Steuern >
5 . Rückstellung .
6. Abschreibg . .

a) auf Ver¬
waltungs -
Gebäude
u . Grund¬
stücke . .

b) auf Ein -
richtungs »
gegenst . .

c) sonstige .
9. Sonstige Auf¬

wendungen .
10 . Gewinn . . .

Summe

Nach pflichtmäßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und sonst !
Unterlagen der Sparkasse sowie der erteilten Aufklärungen und Nachweise
festgestellt worden , daß die Buchführung und der Jahresabschluß den geset
liehen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen , und
daß im übrigen auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebes wesei ®
liehe Beanstandungen nicht ergeben haben .

Mannheim , den 4 . September 1936 .

Badischer Sparkassen - und Blroverband
— Verbandsrevision —

Der Revisionsdirektor : Der Verbandsrevisor :
gez . Raule . gez . D ä u b 1 e .



LÄMMER
CI CP für WäscheCI I Ei und Haus

tzretft komm Stoff
jft, ist unschädlich

- Plbst fiir feinste
Gewebe!

ETTLINGEN - RHEINSTRASSE 4
Winter -Spielzeilen '.Wochentgs . 8 30 Uhi ; Samstans 6 15u, 8. ia Uhr; Sonntags 4, 6.15 u 8 30 Uhr **

einschließlichAD heute

BOCCACCIODie große
Ufa- Operette
mit der Bombenbesetzung Willy Fritsch , Heli Finkenzeller ,

Albrecht Schoenhals , Paul Kemp, Fita Benkhoff usw.
Beiprogramm Wochenschauberioht

Außerdem bringen wir

Sonder -Vorstellungen
Samstag 2 u . 4 , Sonntag 2 u . 4 , Hlontag 2 Uhr

mit „ Kreuzer Karlsruhe “

„Auf grosser Fahrt “
Ein wundervoller Film , der auf Veranlassung des Oberbe
fehlshabers der Kriegsmarine gedreht wurde , und uns die
Fahrt durch den Atlantik und um die Welt in herrlichen

Bildern wiedergibt .
Samstag u Sonntag um 2 Uhr Jugend - und
Familien vorstellung .Bin Film der die Jugend begeistert

[Zum Eintoplgerldit
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

FlnfnnfnOPlnht ( Krbsen. Linsen , Bohnenjmit *
LllllUPiyCI llflll Fieischeinl . in kg . Dosen RM . ■

Erbsen , gelbe , ganze . . 500 gr RM — . 42
Erbsen , gelbe , halbe . - 500 gr — . 36
Erbsen , grüne , ganze • 500 gr — 40
Erbsen , grüne , halbe - 500 gr „ - . 30
Bohnen , weiß . . . • 500 gr , . — . 24
Einsen I . . 500 gr „ — .44
Linsen 11 . - 500 gr „ — 36
Grünkern , ganz . . - 500 gr „ — 46
Grünkern , geschroten . 500 gr „ — 40
Reis . . 500 gr RM. — 46 — 32— . 30 — . 20
Eier-Schnittnudeln , offen . 500 gr RM — .50
Eier-Röhrchcn , offen 500 gr RM . — 48 - .44
Suppenwürfel zum Eintopfgericht ,

Maggi , Knorr , Eto Stüde RM . — . 15 — .10
Erbswurst . . Stüde RM . — .37 —.28 — 19
Feinstes Fiider -Sauerkraut . 500 gr RM. — . 14
Schinken , feinster , gekochter 125 gr „ - .50
Echte Frankfurter Würstchen . Paar „ — .34

| la IMPISI

Wir machen noch darauf aufmerksam , daß wir
Bestellungen auf

Winterkartoffeln
zum Preise von RM. 3 -15 zuzQgl. 15 Pfg. Fuhrlohn
per Zentner , noch bis einschl . Samstag , 17. Okto¬
ber 1936» annehmen können. Wir liefern nur gelb¬
fleischige Sorten aus den besten badischen Anbau¬
gebieten . Bestellscheine liegen am Kassenschalter
unserer Zentrale, Roonstraße 28, sowie in sämtlichen
Verteilungsstellen auf.

[ Warenabgabe nur an Mitglieder ! Aufnahme
[ kostenlos ! Beitritts - Erklärungen in allen !

Verteilungsstellen erhältlich !

Karlsruhe e . e . M. B. h .

jp & iäsä
m

Am Samstag , den 10.
Sonntag , den 11 . und
Montag , den 12. Okt.

grosse

der Gartenbau -Ortsgruppe Ettlingen

in der Stadthalle
Täglich von 10 bis 22 Uhr geöffnet .
Eintritt : Erwachsene 30 Pfg . , Kinder 10 Pfg ., MilitärlO Pfg .

Sonntag von « 13 uhr Frühkonzert
und von is bis 19 uhr hlachrniUagskonzert

Beuiinsciiaimng durch simiaiicniiiirt miaust Sinnier.
Zu recht zahlreichem Besuch laden freundlidist ein

Die Veranstalter .

m

Nj
i

i

i

. . .
Beteln

_ Ettlingen e. V.
Sonntag , den 11 . Oktober 1936

letztes diesjähriges

Kreisschietzen
des Kreises Albtal .

Ab 13 Uhr auf dem Schieß-
stand des Vereins .

Der Vorstand .

weiß mit schwarzen Flecken
zmagrelauEesn .

Abzuhol Tierheim,Klostergasse.

m

Gebrauchter

3-4 W-

zu häufen gesucht.
Zu erfragen im „Albtalboten " .

für Wochenlöhne
mit Tageslohnsteuertabelle

für 14 Tagelöhne
mit Tageslohnsteueitabelle

für Monatsgehälter
vorrätig in der

Boca- and Steiiidruckerei
R . BARTH, ETTLINGEN,

Kronenstraße 26 .

' Ml
9 * 4 “

Das Ettlinger Kammerorchester (vormals Instrumental¬
verein ) veranstaltet am S a m s t a-g , den 17 . Oktober , abends
8 . 15 Uhr , in der Aula des Hindenburg -Realgymnasiums einen

Serenaden -Abend
mit Werken Mozarts und Haydns . Unter anderem gelangtein neu aufgefundenes Violinkonzert Mozarts zur Auf¬
führung . Solistin ist Heidi Wetterer . Alle Musik¬
freunde Ettlingens , besonders die musizierende Jugend , werden
gebeten , durch einen guten Besuch dem Orchester für seine
Arbeit eine Freude zu bereiten . Eintritt 1.— RM . , Soldaten
und Jugend 50 Pfg. Vorverkauf bei der BuchhandlungSchmitt und im Zigarrenhaus Rees, sowie bei den Orchester¬

mitgliedern .

: Einiaflimg an allemusHilreunfleEllliBpens I
r
♦
♦

I
l
r r

Sei Ihr Zimmer groß oder klein, wollen Sie Kohlen,Koks , Brikett oder Holz feuern.
vor der Wahl

befichttgen Sie bitte unverbindlich mein großes Lager .
Für jede Raumgröße und für jeden Brennstofffinden Sie den richtigen Herd und Ofen,formschön und preiswert bei V

I« ÜiiM, Ml-kl-M
Druckarbeiten

fertigt
sauber ,
schnell
und
preiswert

BudidrudcereiAIfredöral

„HI . am Werk !"
Unter dieser Losung steht die große Oktoberaktion der

HI . vom
16.—14. Oktober.

In diesen Tagen will die Jugend der Oeffentlichkeit
vom Wollen und Wirken der jungen Generation künden.

Die Aktion wird in Ettlingen mit einer großen Kund¬
gebung am

Samstag , den 16. Oktober, 26,15 Uhr .
auf dem Marktplatz

eröffnet . Bannführer E s ch l e und ein Eauredner werden
zu der Jugend Adolf Hitlers und den Erwachsenen spre¬
chen. Die Bevölkerung wird schon jetzt zu dieser Kund¬
gebung eingeladen . Der Ortsgruppenleiter .

Gerichtliches.
Karlsruhe , 8 . Okt . (Wegen fortgesetzter Un¬

treue in Tateinheit mit Unterschlagung , sowie
wegen Betrugsversuchs ) verurteilte das Karlsruher
Schöffengericht den vorbestraften ledigen 30jährigen Wil¬
helm Kübler aus Karlsruhe zu acht Monaten und einer
Woche Gefängnis , sowie 300 ,Jt Geldstrafe . Der Angeklagte,welcher einen Kraftfahrzeughandel in Karlsruhe betrieb ,hatte zum Nachteil seines Teilhabers rund 2500 Jl verun¬treut .

Karlsruhe . 8. Okt. (Wegen Erpressung und
Heiratsschwindels ) verurteilte die Strafabteilungdes Amtsgerichts den 29jährigen , vorbestraften , verheirate¬ten Georg Krieg aus Karlsruhe zu einem Jahr drei Mo¬
naten Gefängnis .

Rheinwasserstand :
Maxau

7 . Okt. : 8 .Okt . :
504 491

Märkte .
Karlsruhe , 7 . Okt . Schlachtviehmarkt. Es waren zu¬geführt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht ge¬handelt : 300 Kälber : a) 78—82, b) 73—77, c) 66—72,d) 50—65 . 5 Schafe : mittlere Mastlämmer und ältere

Masthammel 47 . 46 Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55 c) 53,d) 51 . Marktverkauf : Kälber mittelmäßig , geräumt, '
Schweine zugeteilt .

Karlsruhe , 7 . Okt . (Eetreidegroßmarkt .) Brotgetreidebleibt nach wie vor knapp und die Nachfrage nach Mühlen¬produkten hält ebenfalls an . Bewirtschaftete Futtermittel
zu den vorgeschriebenen Preisen . Biertreber 14—14 .40 .M,Malzkeime 13 .40—13 .80 JL.

Speisekartosfeln : Erzeugerpreise für Oktober , Novem¬ber, Dezember : für weiße, rote und blaue Sorten 2.35 JL,für gelbe Sorten 2.65 JL . Futterkartoffeln : Oktober, No¬vember, Dezember : Mindestpreis 1 .85 .4L, Höchstpreis 2 .00Mark . Preise zuzüglich ortsüblichem Handelszuschlag , je50 Kilo netto ausschließlich Verpackung franko Empfangs¬
station .

Rauhfuttermittel per Zentner frei Vollbahnstation
Karlsruhe : Loses Wiesenheu, gut, gesund, trocken 2.20 bis2.40, Luzerne, gut, gesund, trocken 2 .45—2.60, Weizen - und
Roggenstroh, drahtgepreßt 1 .50—1 .70 , Futterstroh (Gersteund Hafer ) 1 .70—1 .90 JL.



ich mehr loben soll, den
wunderbaren Hochglanz, die
grobe Ausgiebigkeit, die
lange Haltbarkeit des Glan¬
zes oder die geringe Emp¬
findlichkeit gegen Wasser
und Fußabdrücke. Ja , alle
diesehervorragendenEigen¬
schaften hat die gute Par¬
kett- und Linoleum-Wichse

KINEüfA
BOHNERWACHS

ladenia Drogerie mm. Chemnitz
Wuln * Wut

auf holzfrei weiß Karton
gedruckt ,

vorrätig in der

Such- uud SkeludruSerei.
A. varkh. Elklingeu

de! bequemer Raten-Lshlnog
Damen -liäntel

RM. 24.- 29 - 36 .- 39 .- 49 -

Complets u . Kostüm »
ganz enizück .Musteru .Formen
RM . 29.- 35 .- 39 .- 45 .- 56 .-

Elegante Kleider
modische und aparte Formen
RM . 19.- 24 - 32 - 38.- 45 .-
Blnsen , Röcke, sehr preiswert

Harren -Anzüge
für Strasse und Sport
RM . 39 .- 45 .- 55 .- 65 .- 75 .-

Herren - Mäntel
Qabardin , Lederol u . Gummi

Etagengesch &ft

Haas Spielmann
Karlsruhe i. B.

Kaiserstrasse 26 , II .

o
M

Motorräder
gebr., fahrb 740er BMW M 660 .

K Oer BMW JU 280 .-
LOOer NSU M. 50 .-
500erUT 360 .-
200er DKW M 125 .
200er Standard 260.
200er DKW M l .' O -
200erImperia J12Q0 -
200erFN ^ 250 .-
200er NEU Pony

Hl meuto. M 400 .-
IJII vki auch gegen Mo

>_ | |_ natsraten .
I. Bad. motorrad -9eraittlung$stcll(
J\ Neumaier, Ettlingen.

Kampf dem
Verderb !

Empiehle Karsau
gegen Kartoffelfäule,
Dose für 5 Ztr . 54 Pfg .

Eeresa«, Uspnlnm,
Kupfervitriol »
Coibinsaatdeize
gegen Kräbenftaß .

Kdnvtn ^ in
Marke ..Widder"

. in Dosen
verschiedene Größen .
Fix . Fertig und Rau »
peuleimriug Rekord
Packungen zu 45 , 80» 1 .40
Baumgürtelpapier .

Dro¬
gerie

Badeuertorstratze 4
Fernruf 138.

Wohnzimmer
hübschesneuesMod, ll.dunkl .
eich .m .pol. Nußbaumeinlage
unoerwüstl . im Gebrauch.de-
steh aus Büfelt . 160 cm lang ,
mit gedieg . Schnitzerei und
Glasschiebetürenim Aufsatze
Marmorauszug u . Besteck¬
kasten im Unterteil, Tisch u .
4 Lederstühle Mk 28v .—

MbelhaaskarlThome -
L Cie .,« 'ruhe,Herrenstr .23
gegenüber Drogerie Roth.
Ries, große Auswahl !

y Ehestandsdarlehen . y

Herren - Kleidung

MM

sind bei um in vielseifiger Aus¬
wahl zu haben . Ein Besudi bei
uns überzeugt Sie davon , dass
wir tadellos sitzende Mäntel
und Anzüge der neuen Mode
in guten Qualitäten

_
durch

äusserst niedrige Preise für
jedermann zugänglich machen
Audi Sie haben es in der Hand,
sich mit geringen Aufwendun¬
gen ansprechend zu Meiden

& Schan?
Karlsruhe

mm

MMm iu ßitlingea n. Spiittfi e . B.
Sonntag , den 11 . Oktober 1936

m Verbands - Spiele

_ mmi mme i.
10 .30 Uhr : III Mannschaft
12 .30 ttbr : U. Mannschaft
15 30 Uhr : Jugendmannschaft .

Billiger Sonderzug ! !
von Karlsruhe nach Steinbach ( Bade « ) mit Anschluß
nach Baden - Baden Stadtam Sonntag , II Okt . 1936
Zum Winzerfest naih Neuweier !
Fahrplan : Fahrpreis 3 . RI .

Hinfahrt Rückfahrt hin u . zurück
12 .48 Uhr ab
12 .57 „ „
13.17 „ „
13 .33 „ „
13.42 „ an

IKarlsruhe Hbf.
Ettlingen Rbhf .
Rastatt
Baden -Baden West

A an 21 .20 Uhr
21 .11 „
20 .51 „
20 .38 „

Steinbach (Baden ) ff ab 20 30

130RM
120 ,0.70 .

Kinder von 4—10 Jahren zahlen halbe Fahrpreise.
Anschlußkarten (geg . Vorlage der Sonderzugkarte ) 50 7o Ermäßigung
Fahrdartenverdaaf:

Fahrkartenausgaben : Karlsruhe Hbf ., Ettlingen Rb . , Durlach,
sowie die amtlichen Reisebüros Karlsruhe , Kaiserstr. 148 u . 159 .

Re chsdohn-vetkehrsvmt Karlsruhe .

Silberwaren -Spezialgeschäft
KARL OSSWALD
Vordersteig 18 ETTLINGEN Fernruf 60

Reiche Auswahl in Geschenkartikeln .
Bestecke (massiv Silber und versilbeit )
all « Fabrikate

Silberporzellan u . Cromargangeräte der Würltbg .Metallw .Fabr .

Photohaus Hopfner *
Ettlingen / Rastatter -Strasse 1 I

Porträt . Photographie III sämtliche Photoartikel Min jeder Ausführung | | | entwickeln , kopieren- Photo - Unterricht jederzeit ! N

Leitung
sonst verpaßt man

manchen Vorteil,
kommt überall zu

spät und muß auf
viel Anregung

verzichten !

Neu erschienen :
JLmtliclies HLVurcribncln
für Südwestdeutschland . • . . - RM . 1 .—

Amtl . Taschenfahra
plan für Baden . RM . .40

Tasehenfahrplan « lex ?
Uraftposten . rm . - .20

Vorrätig in der

Buch- und Steindruckereil R. Barth
Ettlingen , Kronenstraße 26 , und in der

Buchdruckerei Alfred Graf,Schöllbronnerstraße 5.

Wiesen -Grundstück I
0 sonstg . Gelände am Waldran d !
Ettlingen —Sulzbach, auch Hed -
wigshof . für Wochenend, non
b Ar a" , mögt Wassergel. , billig
zukaufen oder zu pachten gesucht
Oftert. unL P . an d. Aldtaldoten

srierienuerRaiKBOfi

I

hohen Blutdrude , Rheuma ,Gicht, Magen- Darmstönmg,Nieren-, olafenleiden, vor¬
zeitige Alterserfcheinungen,
Stoffwechfelbefchwerden

beugen Sie vor durch :
ftaoblaiicli 'Beerai

„ Immer fUnger “
Oeediw dt- und garadiln *

Mm ln i j nw» M. 1.~ Zu haben i
Badenla- Drogerlei Rad. Cbemnitt

Marktstraße 8
Drogerie Scblmpf. Badenertorstr . 4

'z //i

Strickwolle
Aus Wolle macht man
sehr schöne Sadtenl
Besonders aus dieser

Wolle hier !

ZS0MMfr10OI4mc
vwifäowuwif34fr».

kaufte er noch heute eineMiele
Elgktro-Waschmasehlne
Hsaifl & Konutr. Ettlingen

GrotzerSchrank
70 cm . lief, 200 cm . lang ,
220 cm . hoch, zum Aufbe
wahren von Materialien
geeignet, für Mk . 15 .—
zu verkaufen .

Zu erftagen im „Albtalboten ".

50 gr '<
Bukett wolle 50g,-,
Signaisporiwoiie
TekaJackenuioiie«;-
omaDamen-uioiie x-
Raketensponwoiiê G
Eiite -sport-ivoiie £

C-Jl
KAUFHAUS

vnmmnmmm m spetferatiomn
Die Stadt Ettlingen ist in die Preisgruppe V der

ordnung Nr . 14 des Kartoffelwirtschaftsverbandes Bs
vom 18 . 9 . 1936 über Kartoffelhöchstpreise für Speiset«
feln für die Monate Oktober, November und Dezember
eingereiht worden . Die Anordnung Nr . 14 ist an der !
kündigungstafel des Rathauses angeschlagen.

Ettlingen , den 7 . Oktober 1936 .
Der Bürgermeister .

rvir empfehlen:
Frachtbriefe , Frachtgutanhänger und Aufklebez,

nach amtlicher Vorschrift.
Expreßgutkarten
Exprehgutanhänger und Aufklebezettel

Für den internationalen Verkehr :
Intern . Frachtbriefe
Zolldeklara 'tionen für Bahn und Post
Statistik des Warenverkehrs für Bahn und Post

Magnifikate in verschiedenen Preislagen
Waren -Eingangsbücher 2.—,
In der Hölle des Rif III
Heimatkundliche Beiträge von Spitz
Aufklebezettel in Heftchen 25 Stück —
Aufklebezettel mit Paketkarten in Heftchen

je 6 Stück
Die neue Küche . 1
Backen und Garnieren von Frau A. Werner
Garnierte Platten ' 1

Buchdruckerei Alfred Graf , Ettli

W

Ende mit Schrecken . . .
Und dann erhielt Herr Hase einen Brief vom Polizei-Präsid
Sein Geschäft fei augenblicks zu schließe», da nach den me
bekanntgegebenen Bestimmungen Läden nur von geprüften
lenten eröffnet oder übernommen werden könnten
Die Nachbarn alle erinnerten fich, von Hase befragt , genau
diese Verordnung gelesen zu haben. Bloß Hase fiel aai
Wolken und wußte mal wieder von nichts. Ade - du s
Feinkostladen

Tja — hätte er Zeitung gelesen !
Di« kündigt so was vorher an, worauf man fich v«rlaff«u kaaal

Sm
äm

ltS
M
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